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Abonnements: 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich inclufive Zuſtellung, 
vr. Poſt: 


Inſertionsgebühren: 

Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Naum, im Inſeratentheile Kop. 
Dzielna⸗ (Bahn-) Strafe Nr. 13. Auf der erſten Seite 10 Roy. Reclamen 18 Kop. pro Zeilen. 
| Juland Rs. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl, Porto. Telephon Nr. 362. f Sammtliche Annonsen-Erpeditionen bes In- und Auslandes n ehmen für uns 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Aufträge entgegen. 
TUT R  Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früb bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 9 — 
rp ft täglich 
re 


Geldſchränke u 


aus Stahlpanzer, ohne Fugen (glatt) 
ktion, d er aus gehärtetem Stahl in der Stärke von 24 bis 25 Millimeter hergeſtellt ſind und mit 
um nn er Bee — — durchgebohrt oder durchgebrochen werden kann. Die Wände dieſer Geldſchränke ſind mit 
einem neuerſundenen, gegen Feuer unbedingt widerſtandsfähigen Material ausgefüllt. Diefe Geldſchränke übertreffen durch ihre 
Smitruftion alle bisherigen engliſchen und amerikaniſchen Syſteme. 


, ROBERT BOTHE 


—- in Warschau, Nowy Swiat Nr. 34. : 
wei 


KIBSOIOOSHSHTIDM 


Ein tüchtiger unverheitatheter repräfenintionsfähiger 


heilende, 


der gut ruſſiſch ſpricht und deutſch correſpondirt, 
wird zu ſofort gem Antritt geſucht. r 

|. Rflectanten, die in der Kurzwaar en⸗Branche 

arbeiteten, haben den Vorzug. 


Schriftliche Offerten mit Angabe von Referen⸗ 
zen find unter Nr. 100 in der Buchhandlung 
von L. Zoner niederzulegen. 


ich den Herrn Urbankiewiez nicht 
als ungültig betrachte. 


Hiermit bringe ich zur Anzeige, daß 
ſüc mich zu zeichnen und alle jeine Unterſchriften 
Lodz, den 27. Dezember 1896. 


ermächtigt habe, 


von Oppeln-Bronikowski. 


. — 
Niniejszym oznajmiam, 20 p. Urbankiewieza nie upowaznilem do podpisywania 
mego nazwiska i zadnych jego podpisöw nie akceptuje. 
LödZ, 27 Grudnia 1896 r. 


Infolge des 2d-jährigen Dienſtjnbiläums 
des Verwalters der hieſigen Filiale der Ruſſi⸗ 


11 Oppeln-Bronikowski. 
ſchen Transport⸗Geſelſchaft, Herrn s. Abkim, SSS Tb 
bleibt das Comptoir derſelben am 2. Januar en. 8 25 i 2 

Aeußerſt billig! Elegant! Praktiſch! 


St. 1897 geſchloſſen. 
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x x je M dan Filiale d. wir Berl; Danacama, 
Promenadenſtr. I, Haus Bincns, 
= Die Tabakfabrik & Els ernaus. Dieſe Woche: 
x‘ : a. Die | Ä 
x der Firma „NOBLESSE” in Warschau; Aweden, Stockholm 
x > 5 | gselehrten 7 e 
2 empfiehlt bedeutend verbeſſette Papieroſſ en: 2 RER un 
% nenoma, Créme, Nr. 1, Wytrawne, Kawalerskie, & 20255 EI Entree: FFC 
* Dessert und andere 10 Stück 10 Kop. 25 — Pat 30 8 9 
x Dobre, Salonowe, Smyrna, ARM ee und Nr. 80 — f Rechnen! 3 . 105 eſtaurant 
10 Stück 6 | f 1 = 

25 Wyscigowe, Görnicze und viele andere 10 Stück 3 Kop. 25 Spielen 1 ab | Hotel Mannteuffei 
2 Tabak von 1 Röbl. bis 15 NHL. pro Pfund in verſchiedener Verpackung. x Rb 2 Uhr: ee e e Zi 
Engros- und Detall-Verfandt in e ee der Fabrik „NOBLESSE“ 1 Domino, N | 15 8 
2 1 * zal 5 e n en, 

x in der Niederloge von Kalinowski © Prrepidrkowäkt im Hotel d’Europe, % 5 e Hamburger Kücken, 

x und in ver Niederlage von P. Kolodziejski & Co., Nowy Swiat Nr. 51, Ede Warecka. % kennen Em, Vor⸗ | ” Te Gänfeleber Pa; 

eien 
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Dr. med. Goldfarb, Landes- „ Franzöſiſche Ananas, 
16 i Ki J 

Specialarzt für Hant-, Geichlechts- und Seife Sub N 3374 farben elt. E gen. | Eykcieittät hach Scl 
Sele Hapcdtabzehe Me. 19 | ge Auen — | J. Petrykowsli. 


(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Grodenski. Sprech⸗ 
ſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 6 —8 Uhr 
Nochm., für Damen v. 5—6 Ubr Nach en. 
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Dr. Herm. Littwin, 


Petrikauer Straße Nr. 59, 


»Leth⸗ilt Rath und Hilfe mit 130 Lulden Bis 
hafteten von 8—U und 3—6 Uhr. 


Sy ſte m: i Naturheil verfahren. 


vom Provisor 


A. M. OSTROUMOW, # 

30 Kop. und 50 Kop. pr. Stück. — Verkauf überall 

pio echte Seife trägt auf d. Etiquette die von d. 
Regierung bestätigte Fabriksmarke sub N 3374, 


Dr. Rabinowicz, 


bat ſich nach längeren ſp clellen Studien im Je⸗ 
und Auslande als Specialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten und Sprachſtörun 
gen in Lodz nlederg⸗laſſen, Ceglelniana⸗St. aße 
Nr. 38, Haus Monat. Sprechſtunden voa 911 
Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 


an Nr. 69, vis-à-vis 
dem Grand ; Hotel. 


Specialitat: Künſtliche Zähne in Gold, 
Platina und Kautſchuk, ſowie Plombirungen. 


Ina mund Dylews kl, 
Vereideter Rechtsanwalt 
am Oberlandes-Gericht in Warſchan, 


früher Unter-Secretäc des Warſchauer Handelsge⸗ 

richts und zuletzt Aſſeſſor des Prokuratoriums 

im Königr ich Polen, übernimmt ſämmtliche 

Gerichtsſachen für alle Gerich'sinſtanzen, den 
S nat nicht ausgeſchloſſen. 


wWoarſchan, Solua-Straße Ur. 8, — 
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HATEAD DE FLEURS. 


Heute und täglich 


Lodzer Tageblatt. 


Aal - KÜNDTLERVORSTELLUNG, r 


- BR ausgeführt von 
Specialitäten allerersten Ranges. 


Personen: 


Andi Ferra A S. Harras 


graziöuse Verwandinngs-Tanz Excentrique. 


Alois Dangl 


der hier ausserordentlich beliebte Gesangs- 
Komiker. 


Gisela Tabory 


ungarisch-deut che Excentrique 


Albert Calvo 


Regisseur 


Ipiquantes, hochkomisches Programm! 
I. Schönfeld, Director. 
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Das Südruſſiſche Tubaks magazin 
Ecke der Ciglelniana⸗ u. Peirikauerſtr. Nr. 37 
empfiehlt die auf beſondere Beſtellung augeferug⸗ 
ten prämtiirten Fabrikate der Tabakfa⸗ 
briken Südrußlands. Beſtändiſe Auswahl 
von Tabak, Papiros und Ciga rren der beiten Sor⸗ 
ten zu verſchiedenen Preiſen. 


Amtliche Nachrichten. 


Das Mitglied des Reichsraths, der. General- 
Gouverneur von Warſchau und Kommandirende 
der Truppen des Warſchauer Militärbezirks, 
General⸗Adjutant, General der Infanterie Graf 
Schuwalow iſt auf eigenes Erſuchen, wegen zer⸗ 
rütteter Geſundheit der Aemter des General⸗Gou⸗ 
verneurs von Warſchau und des Warſchauer 
Militärbezirks enthoben worden, unter Belafjung 
als Mitglied des Reichsraths und in der Würde 
eines General⸗Adjutanten. 

Das Mitglied des Reichsraths, der Ehren⸗ 
vormund der St. Petersburger Seſſion des 
Pupillenraths der Anſtalten der Kaiſerin Maria, 
Senator, General der Infanterie Fürſt Golizyn iſt 
zum Landeschef des Kaukaſus und Kommandiren⸗ 
den der Truppen des Kaukafiſchen Koſakenheeres 
ernannt worden, unter Belafjung in feinen übrie 
gen Aemtern. 


—— SS 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Im „IIpas. Bier,“ iſt das Allerhöchſt 
beſtätigte Reichs rathsgutachten veröffentlicht, be⸗ 
treffend die Gründung einer Ueberſiedelungs⸗ 
Verwaltung beim Miniſterium des Innern. Aus 
den einzelnen Punkten dieſer für das Ueberſie⸗ 
delungsweſen bedeutungsvollen Neueinrichtung iſt 
erfichtlich, daß der Ueberſiedelungs⸗Verwaltung 
die Rechte eines Departements verliehen find, 
und daß zu ihren Obliegenheiten gehören: die 

andhabung der Erlaubnißerthellung zur Ueber⸗ 
ſotung und in beſtimmten Fällen die Ausferti⸗ 
gung dieſer Conceſſlonen ſelbſt; die Fürſorge für 
die Anſiedler an den Anſiedelungsorten; die Er⸗ 
greifung von Maßnahmen zur Regulirung der 
Ueberſiedelungsbewegung; die Verwaltung der zu 
Ueberfiedelungszwecken beſtimmten Summen und 
die Ausarbeitung legislativer Maßnahmen zur 
Hebung des Ueberfiedelungsweſeng. Ueber die 
Nothwendigkeit einer Behörde, wie fie fetzt im 
volkswirthſchaftlichen Intereſſe geſchaffen worden 
ift, bemerkt die „Hon. Bp.“ u. 9: Im Laufe 
der letzten 10 Jahre hat die Ueberſiedelung ſehr 
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unübertrefflicher weiblicher Gesangs-Komiker. 


Helene Hagen 


(la belle Helene,) Coupletsängerin 


Fanni Lweald 


Chansonette 


Heinrich Schebela 


Hochachtungsvoll 


EIER. 


große Dimenfionen angenommen: 1885 verließen 
10,000 Perſonen ihre engere Heimath, 1890 be⸗ 
reits 33,730, 1895— 116,000 und im lauſenden 
Jahre gar 200,000 Perſouen. Aus dieſen Zahlen 
ergebe ſich die große ſtaatliche Bedeutung der 
Ueberfiedelung. Es ſollen nun in Zukunft Beamte 
der neuen Behörde in diejenigen Gouvernements 
des Reiches abeommandirt werden, aus denen in 
größerem Maßſtabe eine Meberfiedelung ſtattfin⸗ 
det. Zu den Verpflichtungen dieſer Beamten wird 
es gehören, die Bevölkerung mit den Geſichts⸗ 
punkten der Regierung in dieſer Frage bekannt 
zu machen und Ueberſiedlern Auskünfte hinſicht⸗ 
lich des Zieles ꝛt. zu ertheilen. Bis jetzt befinden 
ſich derartige Beamte nur an den Anſiedelungs⸗ 
orten in Sibirien und an denjenigen Punkten, 
wo auf der Reiſe nach Sibirien zahlreiche Ueber⸗ 
ſiedler zuſammenſtrömen. 

— Zur Kataſtrophe mit dem Emigranten⸗ 
Dampfer „Salier“ ſchreibt der „IIpas. Bher.“ 
das Folgende: „Ende November wurde der 
Atlantiſche Ocean von einem ſchweren Sturm 
heimgeſucht, der am ganzen weſteuropälſchen 
Strande zahlreiche Unglücksfälle zur Folge hatte. 
In der Nacht auf den 26. November (a. St.), 
als der Sturm ſeine höchſte Wuth erreicht hatte, 
ſcheiterte u. A. an den Ufern Spaniens in der 
Nähe von Villagarcia der Dampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd „Salier“ mit 65 Mann Equipage 
und 210 Paſſagieren. Der Dampfer machte re» 
guläre Fahrten nach Süd⸗Amerika und befand 
ſich unter dem Kommando des Kapitäns Hein⸗ 
rich Wempe. Am 19. November war er mit 
Emigranten und Fracht aus Bremerhafen ausge⸗ 
laufen, ging unterwegs in dem ſpaniſchen Hafen 
Corunna vor Anker, wo er neue Emigranten an 
Bord nahm und ſtach am 25. November um 4 
Uhr Nachmittags in See, um noch den klei⸗ 
nen Hafen Villagarcia anzulaufen. Allein am 
26. November wurden unweit von Billagareia 
die Trümmer des geſcheiterten „Saljer“ und 
mehrere Leichen an's Ufer geſpült, darunter die 
Leiche des Kapitäns Wempe. Was eigentlich die 
Urſache der Kataſtrophe geweſen iſt, bleibt unbe» 
kannt, denn von der ganzen Beſatzung und allen 
Paſſagieren iſt Niemand am Leben geblieben, um 
darüber Auskunft zu geben. Die Mehrzahl der 
Paſſagiere des Dampfers beſtand aus ruſfiſchen 
Auswanderern — Koloniſten aus dem Gouv. 
Sſaratow, deren Lifte der Norddeutſche Lloyd 
unſerem Konſul in Bremen mitgetheilt hat. Da⸗ 
nuch find 113 Perfonen umgekommen, darunter 
70 Erwachſene, 25 Kinder und 18 Bruſtkinder. 
Es waren die Familien von: Hand, Michael 
und Johann Stamm (19 Perſonen); Chriſtophor 
und Michael Martineffla (7 Perſ.); 


(18 perſ.); Jakob 
Johann Apelganz (6 Pers.); Johann Roth (4 
Perſ.); Wilhelm Conrad (4 Perſ.); Philipp 
Mahi (4 Perſ.); Philipp Miltenberger (7 Perſ.); 
Adam Kühn (4 Perf.) Gottlieb Haberkorn (2 
Perf.) Michael Prediger (5 Perſ); Ignati Weidt 
(3 Perſ.); Adam Eberle (2 Perſ.); Alois Hof⸗ 
ſetz (2 Perſ.); Joſef Amrey (3 Pers.); Maria 
Walping (2 Perf.) und Warwara Pollak (2 
Perſonen). Ferner Unverheirathete: 
Georg Hütlein, Joſef Genbicki, Matwei Burchardt, 
Johann Weiß, Jakob Conrad, Joſef Hallinger, 
Nikolai Amrey, Johann Krüger, Nikolai Hittlein 
und Katharine Schönfeldt. 


— Das Organ des allruffiſchen Feuerwehr⸗ | 


verbandes „Iomap. A520“ lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publicums auf die progreſſiv wach⸗ 
ſende Zahl der Schadenfeuer im Reich. Man 
nimmt an, daß Rußland in je dreißig Jahren 
vollſtändig in Flammen aufgeht; die Annahme 
ift nicht jo abſurd, wie le ſcheint, denn an der 


Jakob, 
Cbriſtophor, Joſef, Johann und Georg Müller 
und Peter Weißbeck (8 Perſ.); 


Nikolai und | 


daß die Zahl der Schadenfeuer nach ‚Decennien 
in der Progreſſion von 1, 2, 3, 4 u. ſ. w. 
wächſt. Das Journal weift mit Recht auf die 
Theilnahmloſigkeit der Tagespreſſe hin. Mit 
Recht, weil die Tagespreſſe außer Phantaſien 
über quasi feuerfeſte Strohdächer und ähnliche 
zweifelhafte Erfindungen in dieſer wichtigen 
Frage ſehr wenig thut. Daß in dieſer Richtung 
ſehr viel gethan werden kann und muß, geht aus 
einigen Daten hervor. In 1317 Städten des 
Reichs beſtehen nur 590 ſtädtiſche oder Polizei ⸗ 
feuerwehrtommandos und 250 freiwillige Feuer⸗ 
wehren; in 55,912 Anfledelungen beſtehen blos 
2036 Dorffeuerwehren (richtiger: Feuerwehr⸗ 
trains); mithin beſitzt nur ein Bruchtheil aller 
Städte im Reich eine Feuerwehr, während ſich 
das Verhältniß für die Anſiedelungen wie 12279 
ſtellt. 

— Die auf der Chicagoer Weltausſtellung 
im Jahre 1893 ruſſiſchen Exponenten zuerkann⸗ 
ten Prämien werden gegenwärtig vom Departe⸗ 
ment für Handel und Manufactur verſandt. Dem 
Departement find zu dieſem Zweck im Ganzen 
750 Bronze- Medaillen zugegangen. 

— Zwecks allſeitiger Erörterung der Frage 
betreffs Verbreitung kaufmänniſcher Keuntniſſe in 
Rußland hat die Geſelſchaft für Verbreitung 
kaufmänniſcher Kenntniſſe auf Antrag ihres Vor⸗ 
figmden G. G. Jeliſſeſew beim Sinanzminiſter 
um die Erlaubniß zur Einberufung eines Con⸗ 
greſſes von Intereſſenten an kaufmänniſcher Bil⸗ 
dung in Rußland nach St. Petersburg nachge⸗ 
ſucht. Das Programm für die Thätigkeit des 
Congreſſes wird von der Geſellſchaft ausgear⸗ 
beitet werden. Zu dieſem Congreß ſollen nicht 
nur Intereſſenten kaufmänniſcher und allgemeiner 
Bildung, ſondern auch Vertreter der Handels⸗ 
und Induſtriewelt hinzugezogen werden. 

— Die deutſch⸗ruſſiſchen Zollverhandlungen 
find bisher nicht zum Abſchluß gekommen, ob» 
wohl die commiſſariſchen Berathungen über die 
zolltechniſchen Fragen, die durch die ruſſiſcher⸗ 
ſeits verfügten anderweitigen Tarifirungen im 
Handelsvertrag mit Rußland aufgeworfen worden 
find, ſchon Ende November beendet wurden. In⸗ 
zwiſchen aber ſcheint, wie dem „Hamb, Correſp.“ 
gemeldet wird, die Sache ſoweit gefördert zu 
ſein, daß die Unterzeichnung eines bezüglichen 
Protokolls in den nächſten Tagen erwartet wird. 

— Dem „Der. Bb.“ zufolge gehen dieſer 
Tage einige Waggons mit mafikaliſchen Inſtru⸗ 
menten für den Negus Menelik von Abeſſinien 
ab. Es find in der großen Sendung alle mög · 
lichen Inſtrumente vertreten, begonnen mit einer 
Orgel und mit Concertflügeln und dbeſchloſſen 
mit einem vollſtändigen Beſtande von Blasinſtru⸗ 
menten. Nach Abeſſinien begeben ſich zugleich 
mit den Inſtrumenten nicht nur die betreffenden 
Mufiker, ſondern auch ein Capellmeiſter. 

— Die Verwaltung der Nikolai⸗Bahn hat 
tompetente Perſonen mit dem Entwurf einer neuen 
Feuerwehr ⸗Ordnung für Eiſenbahnen beauftragt. 
Es gilt die Organiſation eines wirkſamen 
Schutzes ſpetiell auch dec Eiſenbahnzüge gegen 
Feuersgefahr. 

Moskau. In der dieſer Tage ſtatigehabten 
Sitzung der Geſellſchaft für Hebung der ruſſiſchen 
Manufaktur⸗Induſtrie im Polytechniſchen Muſeum 
wurde der „M. D. Ztg.“ zufolge unter Anderem 
die Mittheilung gemacht, daß das Konſeil der Ge⸗ 

ſellſchaft die Grundlagen für das Statut der in 
Moskau zu errichtenden neuen » Webereio und 
Spinnereiſchule bereits ausgearbeitet hat. Die 
Schule wird, wie ſchon mehrfach in dieſem Blatte 
erwähnt, zum Andenken an den Beſuch Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtäten auf der Niſhegoroder 
Kunfte und Induſtrie⸗Ausſtellung erbaut. In 
derſelben wird nach dem Statutenentwurf Unter⸗ 
weiſung in der Baumwollen⸗, Wollen. und 
Flachsſpinnerei, ſowie in der Herſtellung von 
glatten und geblümten Baumwollen⸗, Wollen ⸗, 
Leinen» und Seidengeweben gegeben. Die Webe⸗ 
rei⸗Abtheilung wird in den beiden erſten Klaſſen 
einen gemeinſamen Kurſus haben und nur in der 
letzten Klaſſe wird der Kurſus ſich in zwei Unter⸗ 
kurſe trennen. Die praktiſchen Beſchäftigungen 
in der Schule ſollen im erſten Unterrichtsſahre 
täglich ca. 4 Stunden und in den folgenden Jah⸗ 
ren ca. 6 Stunden umfaſſen. Außer den Nor⸗ 
malklaſſen ſollen bei der Schule auch Kurſe für 
Erwachſene behufs Studiums des einen oder an⸗ 
derer Zweiges des Weberel⸗ und Spinnereiweſens 
eröffnet werden. Mit Ausarbeitung des Statuts 
der neuen Schule iſt eine Spezialkommiſſion be⸗ 
auftragt, deren Beſtand die Herren Prof. P. pe⸗ 
trow, Ss. Fedorow, D. Sernow, W. Armjanzem 
und A. Derſhawin angehören. 

— Wie der „M. I.“ berichtet, ſtehen auf 
den Linien der Rfaſan⸗Ural⸗ und der Moskau⸗ 
Kaſaner Bahn faft auf jeder Station und ſogar 
auf freiem Felde infolge der Schneeverwehungen 
Güterzüge und worten auf die Möglichkeit zur 
Weiterfahrt. Beſonders auf den größeren Sta⸗ 
| tionen, wie Koslow, Rjaſhsk, Rjafan u. a. liegen 
viele Güterzüge feſt. Insgeſamt ſollen über 50 
Züge auf die Weiterfahrt warten. Zur Freile⸗ 
gung der Linien find über 1000 Arbeiter ange 
nommen worden, die mit 1 Rbl. 25 Kop. pro 

Tag bezahlt werden. Auf der Moskauer Güter⸗ 
ſtation der Kaſaner Bahn treffen in gewöhnlichen 
Zeiten 15—25 Güterzüge ein; ſeit den letzten 
Schneevecwehungen find aber höchſtens zwei Züge 
pro Tag angekommen und vorgeſtern iR ſogar 
nur einer mit 18⸗ſtündiger Verſpätung hier ein⸗ 
getroffen. 
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Hand ſtatiſtiſcher Daten läßt es ſich nachweiſen, 


Die Statuten der Geſellſchaft der 
Chineſiſchen Oſt⸗Bahn 

haben am 4. (16.) Dezember die Allerhöchſte Be⸗ 
ſtätigung erhalten. Die Geſellſchaft konſtituirt 
ſich auf Grund des am 27. Auguſt d. J. von 
der Kafſerlich chineſiſchen Regierung mit der 
der Ruffiſch⸗Chineſiſchen Bank abgeſchloſſenen 
Vertrages über den Bau und die Explollation 
einer Eiſenbahn innerhalb der Grenzen Chinas 
von einem der wefllichen Grenzpunkte der Provinz 
Hei⸗Lun⸗Zſſan bis zu einem der Punkie 
der Oſtgrenze der Provinz Girin und zur Ver ⸗ 
einigung dieſer Bahn mit den Zweigbahnen, 
welche die Kaiſerlich Ruſſiſche Regierung von der 
Transbaikaliſchen und Süd⸗Uſſuri⸗Bahn zur Kine» 
ſiſchen Grenze führen wird. Die Geſellſchaft e. 
hält ferner die Konzeſſion, mit Genehmigung der 
chinefiſchen Regierung Kohlen- und anderen Berge 
bau, ſowie induſtrielle und Handelsunternehmun⸗ 
gen zu betreiben. Die Konftituirung der Geſell⸗ 
ſchaft übernimmt die Ruſfiſch⸗Chineſiſche Bank. 
Die Geſellſchafl wird als zu Stande gekommen 
betrachtet, ſobald der Finanzminiſter der Staats- 
bank die Beglaubigung über die erſte Aklien⸗Em⸗ 
zahlung ſeitens der Gründer vorſtellt. In jedem 
Falle darf dieſe Einzahlung nicht ſpäter als zwei 
Monate nach der Beſtätigung des gegenwärtigen 
Statuts erfolgen. Die jpäteren Einzahlungen er⸗ 
folgen derart, daß das Aktien⸗Kapital zum vollen 
Nominalwerih nicht ſpäter als ein Jahr nach 
dem Tage der Beſtätigung eingezahlt iſt. Beſitzer 
der Aktien dürfen vur ruſfiſche und chinefiſche 
Unterthanen fein. Die Dauer der Konzeſſion ist 
auf 80 Jahre, vom Tage der Betriebseröffnung 
auf der ganzen Linie gerechnet, bemeſſen. Da das 
Unternehmen der Chinefiſchen Oſtbahn nur in's 
Leben treten wird infolge der von der Ruſſiſchen 
Regierung geleiſteten Garantie, jo verpflichtet ſich 
die Geſellſchaft ihrerſeits der Regierung gegenüber, 
während der ganzen Konzeſſionsdauer die Bahn 
beſtändig in vollſter Ordnung zu halten, um allen 
Exploitations anforderungen bezüglich des Paſſa⸗ 
gier⸗ und Waarenverkehrs genügen zu lönnen. 
Die Chineſiſche Oſtbahn iſt verpflichtet, in der 
ganzen Ausdehnung der Eiſenbahn eine Tele⸗ 
graphenlinie zu errichten und dieſe mit den Te⸗ 
legraphen der auf ſie ausmündenden ruſſiſchen 
Eiſenbahnen in Verbindung zu ſetzen, ſowie den 
Telegraphenverkehr von einer Grenzſtation zur 
anderen, als auch den aus Rußland nach China 
und umgekehrt, zu vermitteln. Falls mit der 
Entwickelung des Verkehrs die techniſchen Ein⸗ 
richtungen der chineſiſchen Oftbahn ſich für die 
Anforderungen des regelmäßigen und beſtändigen 
Paſſagier⸗ und Waarenverkehrs als ungenügend 

erweiſen ſollten, hat ſie ſofort auf Verlangen der 
ruſſiſchen Bahnen Maßregeln zur Verflärkung dies 
fer zu treffen, wobei fie im Falle einer Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit ſich den Anordnungen des 
ruſſiſchen Finanzminiſters unterwirft. Falls die 
der Bahn zur Verfügung ſtehenden Mittel fich 
zur Ausführung aller erforderlichen Arbeiten als 
ungenügend erweiſen ſollten, kann ſie ſich jederzeit 
an den ruſſiſchen Finanzminiſter mit dem Geſuch 
um eine Geldunterſtützung jeitens der ruffiſchen 
Regierung wenden. Für den Tranfit⸗Poſſagier 
und Waarenverkehr, fowie für den Telegraphen⸗ 
verkehr werden zwiſchen der Geſellſchaft und der 
ruſſiſchen Regierung für die ganze Konzeſſions⸗ 
dauer Maximaltarife vereinbart, die ohne Geneh⸗ 
migung der letzteren nicht erhöht werden dürfen. 
Die Beförderung der ruſſiſchen Brief⸗ und Packel⸗ 
poſt, ſowie der dieſe begleitenden Beamten ge⸗ 
ſchieht ſeitens der chineſiſchen Oſtbahn unenigelt- 
lich. Obengenannte Verpflichtungen verbleiben der 
Geſellſchaft bis zum Schluß der 80jährigen Kon⸗ 
zeifion, wo die Bahn koſtenfrei in den Beſiß der 
chineſiſchen Regierung übergeht. Der nach 26 
Jahren mögliche Auskauf der Bahr verringert in 
nichts die eingegangenen Verpflichtungen und dieſe 
gehen zufammen mit der Bahn auf die chineſiſche 
Regierung über. Ebenſo ſind während der gan⸗ 
zen 80 jährigen Konzeſſionsdauer das Paſſaglerge⸗ 
päck und die Waaren, welche im Tranfitverkehr 
auf der Bahn befördert werden, von feglicher 

chinefiſchen Zoll. oder anderen Steuer befreit. 

Ferner zahlen die aus Rußland nach China und 
umgekehrt auf der Eiſenbahn beförderten Waaren 
eine um ein Drittel ermäßigte Import» reſp. Ex⸗ 
portſteuer im Vergleich zu derjenigen, die in den 
chineſiſchen Häfen erhoben wird. Die auf der 
Eiſenbahn aus Rußland nach dem Innern Chi- 
nas importirten Waaren unterliegen einer Tranſit⸗ 
ſteuer und find dann von jeglicher ferneren Steuer 
frei. Waaren, für welche die Tranfitſteuer nicht 

erlegt iſt, unterliegen ſämmtlichen innerhalb Chi⸗ 

nas beſtehenden Oltroi⸗ und Lizfinſteuern. Hin⸗ 

fichtlich der Beschaffung der Materialien für den 

Bedarf der Eiſenbahn unterliegt die Geſellſchaft 
keinerlei Beſchränkung. Falls die Materialien 

außerhalb Rußlands beſchafft werden, find fie 

beim Paſſiren ruſſiſchen Territoriums von allen 

Zollzahlungen befreit. Das Geſammikapital der 

Geſellſchaft wird nach Maßgabe der Baukosten 

bemeſſen, die auf Grund der von ruffiſchen In⸗ 

genieuren vorzunehmenden Tracirungen feſtzu⸗ 

ftellen find. Das Aktienkapital der Geſellſchaſt 

beträgt 5 Mill. Kreditrubel nominell und ift auf 

1,000 Aktien à 5,000 Röl. vertheilt. Die Aktien 

werden zum Nominalwerthe emittirt und genießen 

keine Garantie der ruſſiſchen Regierung. Zum 

übrigen Theile wird das Kapital der Geſellſchaft 

mittelft Emiſſion von Obligationen beſchafft. Die 

Obligationen werden nach Maßgabe der Erfor- 

derniß, ein jedes Mal mit beſonderer Genchmir 

gung des Finanzminkſters emittirt. Der Nomi⸗ 

nalbetrag und die Valuta jeder einzelnen Obliga⸗ 

tiond-Emifflon, ſowie der Termin und die Bedin⸗ 

gungen dieſer, unterliegen der Beſtätſgung des 
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ruſſiſchen Finanzminiſters. Den Obligationen 
wird hinſichtlich ihres Ertrages und ihrer Amor⸗ 
tifation eine Garantie der Regierung ertheilt. 
Die Realifirung dieſer Obligationen hat durch 
die Ruffiſch⸗Chineſiſche Bank zu erfolgen, doch 
behält die ruſſiſche Regierung ſich das Recht vor, 
die Obligationsanleibe zu dem zwiſchen der Ges 
ſellſchaft und der Bank vereinbarten Preiſe zu 
übernehmen und der Geſellſchaft die betr. Summe 
in baar auszuzahlen. Die Verwaltung befindet 
ſich in Peking und St. Petersburg und können 
die Sſtzungen der Verwaltung an beiden Orten 
ſtattfinden. Die Verwaltung ſetzt fi aus dem 
Präfidenten und neun Mitgliedern zuſammen. Der 
Präfident wird von der chineſiſchen Regierung er⸗ 
nannt, während die übrigen Mitglieder von der 
Generalverſammlung der Aktionäre erwählt wer⸗ 
den, die Verwaltung wählt dann aus ihrer Mitte 
den Gehilfen des Präfidenten. 

Die Bahn muß die Spurweiten der ruffiſchen 
Bahnen erhalten, ferner müſſen die Arbeiten nicht 
ſpäter als am 16. Auguft 1897 in Angriff ge⸗ 
nommen und derart geleitet werden, daß die ganze 
Linie nicht ſpäter, als ſechs Jahre nach dem 
Zeitpunkte, wo die Richtung der Bahn endgiltig 
leſtgeſtellt iſt, vollendet wird. Bei Tracirung der 
Eiſenbahn⸗Linie find Friedhöfe und Gräber, ſowie 
Städte und Dörfer nach Möglichkeit zur Seite 
zu laſſen. Die chineſiſche Regierung hat ſich ver⸗ 
pflicktet, Maßnahmen zur Wahrung der Sicher⸗ 
heit der Eiſenbahn und der Bedienſteten zu er⸗ 
greifen, während die Geſellſchaft auf der Bahn 
die Ordnung durch von ihr angefielte Polizei ⸗ 
agenten aufrecht erhält. Der Gehilfe des Ver⸗ 
waltungs-⸗Präfidenten unterliegt der Beſtätigung 
des zuſſiſchen Finanzminiſters. Der Auskauf der 
Bahn kann nach 36 Jahren ſeitens der chineſi⸗ 
ſchen Regierung bewerkſtelligt werden, wobei fie 
der Geſellſchaft alle verauslagten Kapitalien und 
ſämmtſiche für die Erforderniſſe der Bahn ges 
machten Schulden mit den angewachſenen Zinſen 
zu erſetzen hat und kann fie keinesfalls eher in 
den Beſitz der Eiſenbahn gelangen, als die ent⸗ 
ſprechende Auskaufſumme in der ruſſiſchen Staats⸗ 
bank niedergelegt iſt. 
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Tageschronik. 


— Im Auftrage Sr. Exceſ enz des Herrn 


Gouverneurs empfiehlt der Herr Polizei⸗ 
meiſter den Fabrikanten und Einwohnern der 
Stadt zur Verbreitung das Journal „Cuznenz“ 
(Der Blinde), das vom Blindencuraſorium der 
Kaiſerin Maria herausgegeben wird und der Ver⸗ 
breitung von Kenntniſſen in Bezug auf die Pflege 
und die Erziehung von Blinden gewidmet ift. 
Der Abonnementspreis mit Zuſt⸗ Aung beträgt 
nur einen Rubel jährlich. Beſtellungen werden 
entgegengenommen von der Kanzlei des Blinden⸗ 
euratoriumd der Kaiſerin Maria in St. Peters⸗ 
burg, Große Stallhofſtraße Nr. 1. 

— Der Herr Polizeimeiſter macht be⸗ 
kannt, daß auf die Bitte der ſtädtiſchen Zählungs⸗ 
fommiffion an die Herren Fabrikanten, fie durch 
Bezeichnung der fungen Leute, die ruſſiſch und 
deutſch oder polniſch können und als Zähler zu 
fungfren bereit find, zu unterſtützen, achtzehn 
Antworten noch nicht eingegangen find. Da ſich 

nun bisher noch nicht die Hälfte der erforderlichen 
Zahl junger Leute gemeldet hat und der 28. De⸗ 
cember a. St., der letzte Termin, an dem die 
Zählungsarbeit beginnen muß, vor der Thür 
ſteht, richtet der Herr Polizeimeiſter nochmals an 
die Herren Fabrikanten, Hausbefiger, Induſtriel⸗ 
len und die Handelsfirmen die Aufforderung, das 
Werk der Zählung zu unterflützen, indem fie jo» 
wohl perſönlich ſich daran betheiligen, als auch 
möglichſt viele der bei ihnen angeſtellten jungen 
Leute dazu veranlaſſen, als Zöhler zu fungiren. 
Diejenigen, die das Schreiben der Zählungäkom⸗ 
miſſion vom 25. Oktober noch nicht beantwortet 
haben, werden erſucht, die Antwort zu beſchleuni⸗ 
gen. Alle bezüglichen Mittheilungen erbittet die 
Zählungskommiſflon ſpäteſtens bis zum 21. De⸗ 
cember alten Stils. N 

— Der Magiſtrat der Stadt Lodz macht 
bekannt, daß die Lieferung von Fleiſch für das 
37. Jekaterinburgſche Infanterie » Regiment für 
das Jahr 1897 am 19. (31.) December um 
zehn Uhr Morgens in der Regimentskanzlei auf 
dem Wege der Lſeitation vergeben werden wird. 
Zur Betheillgung iſt ein Handelsſchein und eine 
Caution von 2000 Rubeln erforderlich. 

— Spenden. Zum Beſten des orthodoxen 
Aſyls find von den Herren Friedrich Schnelke 
und David Lenzner je fünfzehn Rubel geſpendet 
worden, wofür der Geiſtliche A. Rudlewski den 
genannten Herren ſeinen wärmſten Dank aus⸗ 
ſpricht. 

— Falſche Salbimperiale find in letz 
ter Zeit in Tiflis im Verkehr aufgetaucht, welche 
ſtatt für den Courswertb von 7 Rbl. 50 Kop. 
für 5 bis 6 Rubel mit Erfolg abgeſetzt werden. 
Dieſe falſchen Münzen find aus Kupfer und 
Bronze gegoſſen und fo fauber gearbeitet, daß die 
Annahme gerechtfertigt erſcheint, daß fie im Aus⸗ 
lande hergeſtellt find. Nur die Angabe des reinen 
Goldgehalts auf dem Rande der Münze läßt 
Zweifel an der Echtheit der Goldmünze aufloms 
men, da die Inſchrift ziemlich grob und allem 
Anſcheine nach mit der Hand ausgeführt wor⸗ 
den ift. 

— Dem Vernehmen nach ſoll Perfonen, 
welche im Auslande höhere techniſche Bil- 
dung genoſſen haben, geſtattet werden, in den 
Dienſt der Eiſenbahnen zu treten, aber aus⸗ 
ſchließlich techniſche Poſten zu bekleiden. 

— Wie wir hören, iſt das Finanzminiſte⸗ 
rium zwecks Aufhebung des Zolles für 
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aus Rußland ausgeführte Creditrubel im Reichs⸗ 
‚ rath vorſtellig geworden. 

— Die Herren Ludwig Meyer, Lothariew 
und Manufackurrath Kunitzer find am zweiten 
Weihnachtsfeiertag telegraphiſch nach Pe⸗ 
tersburg berufen worden. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach erfolgte die Berufung in Angelegen⸗ 
heiten, die den hieſigen Fabrik⸗Rayon betreffen. 

— Sturz aus dem Fenſter. In der 
Petrikauer Straße im Haufe Nr. 115 ereignete 
Ad in dieſen Tagen mit der Dienfimagd Ma⸗ 
rianne Bielis ein Unfall. Sie wuſch die Fenſter 
in einer Wohnung im zweiten Stock und war 
dabei jo unvorſichtig, daß fie ausglitt und auf 
die Straße hinab fiel. Glücklicherweiſe kam fie 
mit unbedeutenderen Verletzungen davon und be⸗ 
findet ſich gegenwärtig ſchon außer aller Gefahr. 

— Plötzlicher Tod. In der Privaina- 
Straße im Hauſe Nr. 20 verſtarb plötzlich am 
Weihnachtsabend die Yreiunddreißigjährige unver⸗ 
heirathete Bronislawa Nalborska. Die Todes⸗ 
urſache hat noch nicht ergründet werden können. 

— Durch Kohlendunſt erſtickt. In 
einem neuen Hauſe in einer der Querſtraßen der 
Nowozarzewska⸗Straße war am Weihnachtstage 
zum Trocknen der Wohnung eine Pfanne mit 
Coaks aufgeftellt worden, die einen ſo ſtarken 
Dunſt ausſtrömte, daß der in demſelben Zimmer 
befindliche einund zwanzigjährige Edmund Glaß 
erſtickte. Der Verunglückte war bei der Ge⸗ 
meinde Bachatowek im Petrikauer Keeiſe ange⸗ 
ſchrieben. 

— Zwei aus Sibirien entlaufene Sträf⸗ 
linge mit Namen Anton Petruſchewski und Lud⸗ 
wig Schulz, die in Lodz von ihren Verwandten 
verſteckt gehalten wurden, find in dieſen Tagen dank 
der Umficht zweier Gorodowois ermittelt und vers 
haftet wor den. Dei der Hausſuchung fand man 
bei ihnen einen Koffer mit verſchiedenen geſtoh⸗ 
lenen Sachen aus Staszow, wo die beiden Flüchk⸗ 
linge einen großen Einbruchsdiebſtahl verübt 
hatten. 

— Die Zweigbabn zur Fabrik der 

Aetiengeſellſchaft von Heinzel 8 Aus 
nitzer in Widzew ift noch vor den Weſh⸗ 
nachtsfelertagen fertig geſtellt worden und lief 
am 24. Dezember die erſte Locomotive in Wi⸗ 
dzew ein. 
— Ladenbrand. Geſten Morgen gegen 
7 Uhr brannte der im Haufe Reiter an der 
Alexanderſtraße in Balnt belegene Materials 
maaren» und Papierladen von Krohnert voll. 
fländig aus. Die Züge 1 und 6 und die ſtabile 
Abtheilung des 2. Zuges konnten in Folge der 
Abgelegenheit des Brandortes ſelbſtverſtändlich 
nicht rechtzeitig genug eintreffen und mußten ſich 
darauf beſchränken, das Feuer zu lokaliſiren. 
Ueber die Entſtehungsurſache und die Höhe des 
Schadens vermögen wir Nichts anzugeben. 

— Wegen Mebertretung des Fabr⸗ 
reglements find in der Zeit vom 29. No⸗ 
vember bis zum 11. Dezember alten Stils eins 
undzwanzig Droſchkenkutſcher vom Herrn Poli- 
zeimeifter zur Verantwortung gezogen worden. 


— Ueber einige in letzter Zeit erlaſſene Er⸗ 
läuterunger in Belreff der Geldtransferte 
per Poſt und Telegrapb entnehmen wir den 
Reſidenzblättern Folgendes: 2 

1) Ein und derfelbe Abſender hat das Recht, 
auf den Namen verſchiedener Perſonen gleichzeitig 
oder im Laufe deſſelben Tages eine unbegrenzte 
Zahl von Transferken zu ſchicken, wobei die Summe 
jedes Transfertes nicht 100 Rbl. überſteigen darf; 
die Annahme von Transferten ein und deſſelben 
Abſenders auf den Namen ein und derſelben 
Perſon gleichzeitig und an eln und demſelben 
Tage auf eine Summe über 100 Rbl. wird da⸗ 
gegen nicht zugelaſſen. 

2) Für Transferte werden Geldſummen von 
1 Kop. bis 100 Rbl. angenommen. 

3) In den ſtädtiſchen Poſteomptoirabtheilun⸗ 
gen findet die Annahme von Transferten aus⸗ 
ſchließlich „per Poſt“ flatt, die Annahme von 
Trandferten „per Telegraph“ und ebenſo die Her⸗ 
ausgabe der übertragenen Summen dagegen nur 
in den Gentralabtheilungen. 

4) Das Transfertblankelt wird vom Abfen- 
der ſelbſt ausgefüllt; im Falle, daß er nicht zu 
ſchreiben verſleht, iſt er verpflichtet, hierzu eine 
unbetheiligte ſchreibenskundige Perſon (die nicht 
zum Poſt⸗ und Telegraphenreſſort gehört) heran⸗ 
zuziehen. 

5) Geldtransſerte „per Poſt“ und „per Te⸗ 
legrapß“ werden nur direct auf den Namen der 
Adreſſaten ohne Uebergabe an eine andere Perſon 
angenommen. . 

6) Bei der Annahme eines Transferts 
Telegraph“ wird die Telegraphengebühr nur in 
der Höhe wie für ein gewöhnliches Telegramm 
von 20 Worten erhoben, ſelbſt wenn die Wort⸗ 
zahl des Textes und der Adreſſe des Transfert⸗ 
telegrammes 20 Worte überfteigen ſollte. 

7) Falls der Adreſſat nicht zu ermitteln oder 
zeitweilig abweſend iſt, bleibt die per Poſt oder 
per Telegraph transferirte Summe in Verwah⸗ 
rung der Poft⸗ und Telegrapheninſlitutionen nicht 
länger als 4 Monate. 

— Das Miniſterium der Volksaufklärung 
ſchlägt den Leſtern der Lehranſtalten des Mui⸗ 
ſteriums vor, Profcete über die Organiſation von 
profeſſtonellen Sonntagabend ⸗Curſen für 
Arbeiter vorftellig zu machen. Das Minifterium 
beabfichtigt vorläufig Curſe zu organifiren, welche 
Gegenſtände behandeln, die allen Profeſſtonen ge⸗ 
meinſam find. Bei einer weiteren Entwickelung 
dieſes Unternehmens ſollen Curſe für ganz ſpe⸗ 
tiele Zweige verſchiedener Profeſſlonen eröffnet 
wenden. . 
— Der heutige Tag iſt der letzte der 
kürzeſten Tage des Jahres, denn von Morgen 
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an fangen die Tage — vorläufig natürlich nur 
um einige wenige Minuten — ſchon wieder an 
länger zu werden. 

— Der Warſchauer Appellhof hat das frei⸗ 
ſprechende Urtheil des Bezirksgerichts im Pro 
ceſſe gegen den Nedacteur Buchner bes 
ſtätigt und den Proteſt des Procureurs und die 
Appellation des Civilklägers unberückſichtigt ge⸗ 
laſſen. Bekanntlich war der Redacteur Buchner 
angeklagt, der Mörder Graineris zu fein; 

— Die Dirrciſon des Tbalia⸗Tbeaters 
kann mit den Feiertags⸗Einnahmen zufrieden ſein, 
denn das Haus war an allen drei Tagen ſowohl zu 
den Nachmittags- als auch zu den Abendvorſtel⸗ 
lungen ſehr gut beſetzt, ja am Sonnabend Abend 
„Die Glocken von Corneville“ — 
ſogar vollſtändig ausverkauft. — Das Victo⸗ 
ria Theater ſowie der Circus Dur ow“ 
erfreuten fi ebenfalls eines ſehr zahlreichen Bes 
ſuches, und ſämmtliche Contertlokale und die Eis⸗ 
bahnen waren überfüllt. 

— Wie wir vernehmen, wird im Januar 
nächſten Jahres im Konzertſaale unter Leitung 
des Directors des Warſchauer Mufikvereins 


Concert viranftaltet, an welchem die Sängerin 
Frau Bronislawa Mariaui ſowie einige 
biefige Dilettanten ſich betheiligen werden und 
ſteht zu erwarten, daß die Betheilig ung Seitens 
unſeres Publikums eine ſehr rege ſein wird. 

— Diebſtabl. Von eiver auf der Roki⸗ 
einer Straße ſtehenden Fuhre, die dem Jankel 
Szymon gehörte wurde am 22. Dezember um 
fünf Uhr Abends eine Nähmaſchine geſtohlen. 
Die Diebe ergriffen die Flucht und konnten bis 
jetzt nicht aufgefunden werden. 

— Wiederum melden die, Zeitungen ein 
Eiſenbahnunglück: am 24. Dezember fuhr 
der Güterzug Nr. 25 der Iwangorod⸗Dombro⸗ 
waer Bahn auf dem Wege nach Granica bei der 
Station Radom auf mehrere Frachtwaggons 
drauf; vier⸗Waggons wurden zertrümmert, elf 
beſchädigt und auch die Lokomotive erlitt einigen 
Schaden. Das Zugperſonal iſt unverletzt. Als 
Urſache des Unglücks wird angegeben, daß die 
Weichen falſch geſtellt waren, wodurch der Zug 
auf ein Geleiſe gerieth, das zu den Waaren⸗ 
ſpeichern führte. 


— Die Fabrgefchwindigfeit der Ei⸗ 
ſenbahnen wird im Juli des nächſten Jahres 
erhöht werden, und zwar werden als Norm fefls 
geſetzt: für Courierzüge 75, Schnellzüge 65, 
Poſt⸗ und Paſſagierzüge 50, Mililär- und bes 
ſchleunigte Güterzüge 28 Werft pro Stunde. 

— Geſtoblen wurden in der Schelbler'. 
ſchen Bleiche am 24. dieſes Monats 30 Arſchin 
Tuch. Ein gewiſſer D. Paikowski, auf den der 
Verdacht fiel, wurde arretirt und geſtand den 
Diebſtahl ein. 

— Die Verwaltung der Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Bahn hat die Abſicht, von Warſchau bis 
Skierniewice einen dritten Schienenſtrang legen 
zu laſſen. Dadurch wird aber nicht ausgeſchloſſen, 
daß auch das Profekt einer Separatbahn von 
Warſchau nach Pruszkow, wo große Werkſtätten 
gebaut werden, verwirklicht wird, ſodaß auf die⸗ 
ſer Strecke ſchließlich vier Geleiſe fein werden. 
Hervorgerufen wird dieſe Neuanlage hauptſächlich 
durch die große Steigerung im Lokalverkehr, dem 
das neue Geleiſe auch vorzugsweiſe dienen ſoll. 

— Syſtematiſcher Diebſtahl. Der 
Fabrikbeſitzer Herr Ferdinand Göldner, wohnhaft 
in der Srednia⸗Straße im Hauſe Nr. 43, machte 
in dieſen Tagen der Polizei die Anzeige, daß in 
ſeiner Fabrik beſtändig Waare neftoblen werde, 
und zwar batte der Verluſt mit der Zeit die 
reſpektable Höhe von 500 Rubeln erreicht. Die 
Polizei begann ihre Nachforſchungen und fand 
einen Theil der geſtohlenen Sachen beim Schuh⸗ 
macher Naftal Neuhaus, worauf die Angelegenheit 
dem Unterſuchungsrichter des vierten Bezirks über. 
geben wurde. 

— Warſchau befitzt einen großen Ueberfluß 
an Advokaten, was dem Umſtande zuzuſchrei⸗ 
ben iſt, daß die dort fludirende Jugend eine Bes 
ſondere Neigung für die Advokatur und den 


Wunſch hegt, ihre Thätigkeit nur in Warſchau 


auszuüben. In Warſchau entfällt ein Advokat 
auf 1,500 Einwohner, während in St. Petees⸗ 
burg ein ſolcher auf 4,000 und in Moskau auf 
8,000 Einwohner kommt. 


— Wie wir vernehmen, hat Herr Paſtor 
emer. Zimmer in Pablanice der Vorſchußkaſſe 
Pabianicer Induſtrieller als Anfangskapital 
30,000 Rubel mit der Bedingung zur Verfügung 
deſtellt, daß die Zinſen den dortigen evangeliſchen 
Waiſenkindern zu Gute kommen. 

— Wie raſch die Schwalben flie⸗ 
gen, Die von der Geſellſchaft Urania heraus⸗ 
gegebene Monatsſchrift Himmel und Erde theilt 
nachſtehende Beobachtung mit: Im Verein mit 
einer Anzahl von Brieftauben ließ man im letz⸗ 
ten Frühjahr auch eine in Antwerpen beimifche, 
durch künftliche Färbung kenntlich gemachte 
Schwalbe in Compieégne aufſteigen. Diefelbe flog 
mit blitzartiger Schnelligkeit, ohne ſich wie die 
Tauben zuerſt unter unſicherem Hin⸗ und Her⸗ 
fliegen zu orientiren, fofort in der zum Ziele 
führenden Richtung davon und erreichte nach 
einer Stunde und acht Minuten ihr 255 Kilo« 
meter entferntes Neſt, während die Tauben erſt 
drei Stunden ſpäter am Ziele anlangten. Es er⸗ 
giebt ſich daraus für die Tauben eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 15 Metern, für die Schwalbe eine 
folge von 56 Metern in der Sekunde. Bei der⸗ 
artiger Geſchwindigkeit würden die Schwalben 
ir Zurücklegung ihres jährlichen Zuges von 
Afrika bis in unſere Gegenden nicht länger als 
einen halben Tag gebrauchen, was übrigens auch 


mit den Erfahrungen der Beobachter der Zugvß⸗ 


ein ſolches Kerzenſtümpfchen eine 


gel im Einklang ſteht. ’ 
— Die güunſtige Wirkung des Beb: 
ringſchen Diphtberieſerums wird durch eine 


Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der Behandlung 


von nahezu 500 Kindern in Dr. Chriſt's Kinder⸗ 
krankenhauſe in Frankfurt a. M. jlluſtrirt. Es 
kamen, wie die Deutſche Med. Wochenſchrift in 
ihrer morgen erſcheinenden Nummer berichtet, 
282 ſchwere, 112 mittlere, 89 leichte Erkran⸗ 
kungsfälle zur Aufnahme. Von dieſen 483 
Fällen ſtarben insgeſammt 51 = 10,5 pt.; 
nach Abrechnung derjenigen, welche ſchon ſterbend 
in's Spital gebracht wurden, ſowie derer, welche 
an anderweitigen, ſpäter hinzugekommenen Er⸗ 
krankungen zu Grunde gingen, bleibt nur eine 
Sterblichkeitsziffer von 34 = 7,08 pCt. übrig. 
während die Mortalität in den Jahren vor Ein⸗ 
führung des Setums zwiſchen 32 und 49 pCt. 
ſchwankte. 

— BHerſtellung einer billigen Nacht · 
lampe. Wenn eine Stearin- oder Paraffinkerze 
bis auf wenige Gentimeter Länge herunterge⸗ 
brannt iſt, ſo wird der Reſt gewöhnlich im Herd⸗ 
euer verbrannt; in der That aber giebt es für 
weit praktiſchere 
Verwendung. Man braucht nur in deſſen Unter⸗ 
ſeite einen Nagel nicht ſehr tief hin einzuſtecken 
und das Ganze in ein mit Waſſer gefülltes Glas 
zu thun, jo hat man eine ſchöne, billige Nacht⸗ 
lampe. In Folge des am unteren Ende befeſtig⸗ 
ten Nagels ſteht die Kerze ſtets ſenkrecht im 
Waſſer, und da der äußere Rand des Stearins, 
der durch das umgebende Waſſer abgekühlt wird, 
nicht ſo leicht brennt wie der mittlere Theil, fo 
bildet ſich, ſobald der Docht angeſteckt iſt, um 
ihn herum eine Art kleiner Pfanne, welche ver⸗ 


hindert, daß die Flamme mit dem Waſſer in Bes 


rührung kommt; darum brennt die Kerze mit 
ruhiger, gleichmäßiger Flamme ſo lange, bis das 
letzte Stückchen Docht verbrannt und das Stearin 
ganz verzehrt iſt. 

— Ueber die Tragfähigkeit des 
Eiſes find vielfach ganz irrige Vorſtellungen 
verbreitet, aus denen nicht ſelten todbringende 
Unfälle hervorgehen. So giebt es Waghalſige, 
welche das Eis ſchon Beireten, wenn e erſt 2 
bis 3 em dick iſt, während ez erſt bei einer 
Stärke von 4 cm. einzelne Perfonen, aber keine 
Anhäufung von ſolchen, ſicher zu tragen im 
Stande iſt. Hat es eine Stärke von 8 em. 
erreicht, ſo mag man ſich ihm ſorglos anver⸗ 
trauen, und bei einer Stärke von 12 cm können 
es ſelbſt leichte Wagen befahren. Wenn die Dicke 
des Eiſes 35 cm überſchreitet, ſo vermag es 
lelbſt die größten Laſten zu tragen, aber nur bei 
Froſtwetter. Das Eintreten von Thauwetter löſt 
das innere Gefüge des Elſes fo raſch, daß ſelbſt 
noch dickes ſonſt gut tragfähiges Eis nicht mehr 
ohne Gefahr betreten werden kann. 

— Danffagung. Der Vorſtand der 
IV. Damencommiſſion des Lodzer 
Chriſtl. Wohlthätigkeltsvereins er 
achtet es für ſeine angenehme Pflicht, auf dieſem 
Wege allen Denjenigen, welche durch milde Gaben, 
ſowie perſönliche Mitarbeit die Beſcheerung von 
ca. 80 armen bedürftigen Frauen ermöglichten 
und dadurch in die Hütten dieſer Armen einen 
Strahl der Weihnachtsfreude dringen ließen, 
ebenſo allen den verehrten Damen und Herren 
unſeres Bezirks, welche ſ. Z. bei dem ſtattgehabten 
Bazar ſich in ſelbſtloſer Weiſe in den Dienſt der 
Wohlthätigkeit ſtellten, ſowie durch gütige Bei⸗ 
träge dieſe Veranſtaltung unterſtützten, ſeinen ver» 
bindlichſten Dank auszuſprechen. 


— 


Lodzer Aus⸗ und Einfuhr. 


In der Zeit vom 18. bis 24. December 1. 3. find 
von Lodz ausgeführt worden: 


| (Abdruck ohne Quellenangabe verboten.) 


Baumwollwaaren 19,945 Pud 
Wollwaaren 12,966 
Garne 9,824 
Eiſen⸗Erzeugniſſe 2274 „ 
In dieſer Zeit wurden eingeführt: 

Baumwolle 49,054 Pud 
Baumwollwaaren 7,124 „ 
Wolle 9,128 „ 
Wollwaaren 1,644 „ 
Garne 13,627 „ 
Maſchinen 7,468 „ 
Eiſen⸗Erzeugniſſe 5,768 „ 
Roheiſen 14,261 „ 
Schmieröle 9,037 „ 
Mehl 22,006 „ 
Getreide 25,492 „ 
Hafer 29,031 „ 
Bauholz 47,868 „ 
Brennholz 5,063 „ 
Steinkohle 1,028,020 „ 


d. find 1435 Waggons. 


Einquartierungsliſte. 


(Fortſetzung) 
5) Für Oberofſieiers⸗Guartiere und 
andere Räumlichkeiten: 

Hausnummer: 2 Kaflmir Leinweber, 36 
Synagogen⸗Comité, 47 Otto Julius Schulz, 48 
Theoflla Schmidt, 48b Heimann Haak, 54 Wolf 
Laib Kunski, 900 b Emil Sänger, 630 Adolf 
Rauſch, 157/8 Samuel Schmidt, 179 Gebrüder 
Gehlig, 180 Icek Pruszinowski, 185 Abram 
Pruſſak, 188a Wurzelmann und Weinberg, 190 
Daniel Scheffner, 211d Krakowski und Lewkowicz, 
234 Herſch Torner, 250 Goldblum, 252 Jorael 
Sendrowicz, 254/495 Samuel Roſen, 271 Boris 
Waks, 27 Ia Wolf Eiſenberg, 272 David Kohn, 
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Mad Florian Simon, 280 Stiller und Belſchowski, 
281 Samuel Lande, 286 Joſſek Joskowicz, 311 
Itek Zinamon, 316b Julius Graupner, 320a 
Stanislaus Plichta, 320e Bürgel, 320 Simon 
Saks, 3206 Franz Pfeifer, 820; Zinamon und 
Steinbok, 321a Franziska Lipinska, 3266 M. S. 
Sonnenberg, 338 Mafer Berger, 329 Moſchek 
Weiß, 333 Karl Obermann, 3260 M. S. Sonnen» 
berg, 338b Israel Kornwaſſer, 348 Johann 
Schoſtkowski's Erben, 411 Julianna Stark's 
Erben, 430 Joſef Jariſch, 441 Jakob Honigſtok, 
442 Guſtav Laski, 444 Boruch Pruszinowski, 
449 Soſte Wolberg, 477 Chriſtian Bechtold, 478 
Sucher Grünſtein, 481 Joſef Berlin, 489 Herſch 
Schatan, 493 Berek Saibert, 525 Julius Schäfer, 
538 Samuel Bornffein, 542 Karl Bennig, 544 
Schmieder, 549 Hugo Hermann, 551 Theodor 
Sieber, 557 Johann Zimmermann, 559 Mareus 
Silberſtein, 5752 Auguſt Hüffer, 581/2 Joſef 
Gampe, 587 Richard Schmidt, 602 Karl König, 
622 Guſtav Geyer, 853 Karl Schulz, 697 Julius 
Schmidt's Erben, 709 Urias Schloßberg, 715 
Joſef Wilhelm Balle, 724 Adolf Daube, 726 
Kohn und Birenzweig, 727 Karl Ebbardt, 748 
Jakob Woidislawski, 749 Paul Ramiſch, 758 
Natan Kopel, 761 Eduard Lüngen, 768 Nikolai 
und Chriſtine Seigert, 768 Jorael Roſenblatt, 
769 b Brauner, 770 Guſtar Reymond, 780 Taube 
Minzberg's Erben, 7864 Iſaak Orbach, 787 
Friedrich Emde's Erben, 793 Feder u. Vive, 
795 Reinhold Kirchhof, 795a Marie Kamocka, 
809 Franz Weſcht, 825 a A. Kunkel, 884 2, 
Immiſch, 835 Tykociner, 836 Heinrich Kadler, 
837b Gebrüder Trilling, 862 Dankmar 
Eichler, 989, 990% Joſef Meisner, 1103 Guſtav 
Kaiſer, 1106a Franz Lorenz, 1108 Samuel Reks, 
1108d Auguſt Teſchich 1110 M. Engel 1111 Auguſt 
Müller 1114, Geſellſchaft „Lesmiersz“, 1118/19 
Auguſt Teſchich, 1120 Mannaberg und Goldammer, 
1187a Feodor Meyerhof, 1197a Florian Jariſch, 
1234 Julius Düſterheft, 1234 Eduard Herbſt, 
1260 Joſef Balle, 1339 Karl Zinke, 1349 
Abram Iteld, 13553 L. Tempel, 1357 Schaja 
Gerſon, 1358 L. Zoner, 1377/8 J. Vogel, 1398 
Abram Beſſer, 1410 Karoline Baumann, 1418 
Reinhold Finſter, 1418 Joſſek Pruszinowski, 
1427 Rachmil Bronowski, 1433 Julius Job, 
1501 Joſef Roſenblatt, 48a Moſchek Kleinlehrer. 
1290 Edmund Stupnicki, 33 Fiſch 1 Krel, 290 
K. W. Gehlig, 291 Gebrüder Gehlig. 
(Fortſetzung folgt.) 


elegram m 


Pleß, 24. Dezember. Im Lagerraum der 
Droguenhandlung von Friſchatzki erfolgte durch 
unvorſichtiges Umgehen mit Licht eine Erploflon 
großer Quantitäten Pulver. Das Haus wurde 
demolirt, die Nachbarhäuſer in Brand gefrgt. 
Drei Perſonen, ein Commis, ein Knecht und ein 
Dienſt mädchen, find ſchwer verbrannt. 

München, 24 Dezember. Das Defſtcit 
des Bayreuther Vorſchußvereins beziffert ſich be⸗ 
reits auf eine halbe Million. 

Würzburg, 24. Dezember. Die Univer⸗ 
fität erkannte dem Profeſſor Behring in Mar- 
burg den Rineckerpreis zu, beſtehend in einer gol⸗ 
denen Medaille und 1000 Mark. 

Köln, 24. December. In der Gasanſtalt 
der Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte in Nippes erfolgte 
eine gewaltige Exploſton in dem Augenblick, als 
Arbeiter mit dem Abfüllen des beim Kohlen⸗ 
waſſerſtoff ſich anſammelnden Waſſers beſchäftigt 
waren. Die Arbeiter wurden zu Boden geſchleu⸗ 
dert und durch brennende Gaſe drei derſelben ſehr 
ſchwer verletzt. Ueber die Urſache des Unglücks 
iſt die Unterſuchung eingeleitet. 


Paris, 24. Dezember. Der vom Kriegs⸗ 
minifter ausgearbeitete Geſetzentwurf, betreffend 
Verſtärkung der Infanterie, zielt auf Schaffung 
von 145 neuen Bataillonen ab. Die 28 Regie 
menter, welche bereits vier Bataillone haben, blei⸗ 
ben von dieſer Ergänzung unberührt. Bezüglich 
der Umgeſtaltung des Artillerie⸗Materials find 
allerdings zahlreiche Vorproben mit einer neuen 
Legirung zum Zwecke der Herſtellung leichterer 
Kanonen gemacht worden; doch will man, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die deutſche Reform nicht allzu 
raſch durchgeführt wird, die Neuherſtellung keines⸗ 
wegs überſtürzen. Scheinbar eingeweihte Organe 
ſprechen von der neuen Legirung ſehr zuver⸗ 
ſichtlich. 

Paris, 24. Dezember. Der bekannte Hun⸗ 
gerkünſtler Sucti, der im hieſigen Olympiatheater 
auftrat, iſt geſtern Nacht beim Verlaſſen des 
Theaters tobſüchtig geworden und mußte in ein 
Irrenhaus gebracht werden. 

Paris, 24. December. Wie der Figaro 
meldet, hat der Oberſte Kriegsrath fi in feiner 
vorgeſtrigen Sitzung für die Umwandlung des 
Feldartillerie Materials ausgeſprochen. — Die 
Blätter geben der Ueberzeugung Ausdruck, die 
Kammer werde der Errichtung der vierten In⸗ 
fanterie⸗Bataillone zuſtimmen. — Gerüchtweiſe 
verlautet, der Miniſter des Aeußeren Hanotaux 
babe beſchloſſen, den gegenwärtigen franzöfiſchen 
Vertreter in Kairo Cogordan durch einen ent⸗ 
ſchloſſeneren Diplamaten zu erſetzen. g 

Paris, 24. Dezember. Das Schwurge⸗ 
richt verurtheilte den Kautſchukſtempelfabrikanten 
Marcus Simon zum Tode, weil er durch In⸗ 
brandſetzen ſeiner Wohnung den Tod eines Man⸗ 
nes herbeiführte, deſſen Verſicherungsprämie er 
erheben wollte. 

Paris, 24. Dezember. In dem Irren⸗ 
hauſe für Frauen in Bégard bei St. Brienne brach 
in der vergangenen Nacht Feuer aus, welches einen 
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Lodzer Kagebiatt. 


ſtändig in Aſche legte. Sämmtliche 800 Kranke 
konnten gerettet werden. 

London, 24. Dezember. Gegenüber den 
auswärts verbreiteten ungünſtigen Nachrichten 
über den Geſundheitszuſtand Gladſtones haben 
eingezogene Erkundigungen ergeben, daß ſich Glad⸗ 
ſtone ganz wohl befindet. 

Mailand, 23. Dezember. Heute Nach⸗ 
mittag erſchoß ſich in der Grabkapelle ſeiner Fa⸗ 
milie auf dem hieſigen Friedhof Ferra⸗ 
ria, der Leiter des ſtädtiſchen Finanzweſens von 
Mailand infolge nervöſer Ueberreizung, verurſacht 
durch Angriffe auf ſeine Amtsführung. 

Rom, 24. Dezember. Der Papſt, der fich 
beſter Geſundheit erfreut, empfing geſtern Mittag 
das Collegium der Cardinale, deſſen Decan, Gare 
dinal Oreglia, dem Papſte die Weihnachtsglück⸗ 
wünſche des Collegiums ausſprach. Der Papft 
hielt eine Anſprache, in der er daran erinnerte, 
wie er ſich bemüht habe, ſeine Miſſion dadurch 
zu erfüllen, daß er die Völker aufforderte, den 
Charakter der Kirche und des Papftthums ohne 
Vorurtheil zu betrachten, um durch den Einfluß 
des Chriſtenthums auf die bürgerlichen und ſo⸗ 
cialen Einrichtungen den Frieden zu ſichern. Der 
Papſt drückte dann fein Bedauern darüber aus, 
daß ſeine Miſſion durch die gegenwärtige Lage zu 
einer mißlichen gemacht worden ſei, wie man ge⸗ 
ſehen habe, as er den Gedanken gefaßt habe, den 
hunderten, in fernem feindlichen Lande befind« 
lichen, vom Waffenglück verlaſſenen tapferen Sol⸗ 
daten Troſt zu bringen. Dieſe That des Mit⸗ 
leids ſei öffentlich und ſchulos der Beleidigung 
und der Verleumdung ausgeſetzt worden. Die 
Lage werde alſo immer noch von demſelben Geiſte 
beherrſcht, denn jener Conflict beſtehe fort, der 
Millionen Gewiſſen in Unruhe verſetze und wie 
ein Alp auf dem Geſchicke Italiens laſte. Der 


Papſt ſchloß, er hoffe zu Gott, daß eine Stunde 


der Erbarmung kommen und den Völkern Hei⸗ 
lung bringen werde. 


Rom, 24. Dezember Die erſte Gruppe 
der italieniſchen Gefangenen mit Majot Nerazzini 
von Maſſauah iſt an Bord des „Adriatico“ nach 
Neapel in See gegangen. Nach einer Privatde⸗ 
peſche hat Major Gamerra, welcher dieſe Gruppe 
von Gefangenen begleitet, mitgetheilt, daß General 
Albertone und die übrigen Officiere ſich guter Ge⸗ 
ſundheit erfreuen und daß Albertone in Addis Abeba 
zurückgeblieben iſt um die übrigen Gefangenen⸗Ab⸗ 
theilungen für die Beförderung in die Heimathzu 
organiſiren. Die erſte Gruppe, welche ſich geſtern 
eingeſchifft hat, umfaßt hauptſächlich Verwundete; 
nur ſechzig nicht verwundete Leute befinden ſich 
in der Gruppe. Die übrigen Gruppen werden 
nach und nach folgen; ihre Stärke wird wegen 
des ermüdenden Marſches und der Schwierigkeit 
der Verſorgurg mit Waſſer und Lebensmitteln 
nicht größer als je 200 Mann fein. Im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Commandanten des italieni⸗ 
ſchen Rothen Kreuzes hat der engliſche Refident 
in Harrar mehrere Waſſerſtationen eingerichtet. 
Die Ankunft des Majors Nerazzini mit den 215 
in feiner Begleitung befindlichen, befreiten Ge⸗ 
fangenen wird in Neapel in den erſten Tagen 
des Januar erwartet. Major. Nerazzini wird ſich 
unmittelbar darauf nach Rom begeben, um dem 
Könige und der Regierung über das Ergebniß 
ſeiner Friedensmiſſion bei dem König Menelik 
Bericht zu erſtatten und wahrſcheinlicherweiſe wird 
der Text des Friedensvertrages ſodann veröffent⸗ 
licht werden. Auf Grund der Mittheilungen des 
Majors Nerazzini, ſowie des Generalgouverneurs 
Baldiſſera würde — heißt es — hierauf die Re⸗ 
gierung definitive Beſchlüſſe mit Bezug auf die 
in Erythräa zu befolgende Politik faſſen. 

Catania, 24. Dezember. Der Fluß Si⸗ 
meto iſt infolge des anhaltenden Regenwetters 
über ſeine Ufer getreten. Die Ueberſchwemmung 
richtete großen Schaden an. Acht Perſonen fan⸗ 
den in den Fluthen ihren Tod. Militär wurde 
zur Hilfeleiſtung aufgeboten. 

So fla, 24. Dezember. Am Montag, deu 
erften Verhandlungstage des Prozeſſes gegen die 
Mörder Stambulows in Softa, machte die Ver⸗ 
leſung eines hinterlaſſenen Briefes Stambulows 
i Eindruck. Das Schreiben lautet wie 
olgt: 

Dieſer Brief iſt nach meinem Tode zu öff⸗ 
nen. In ihm find einige Geheimniſſe meiner 
politiſchen Gegner enthalten, die das Volk und 
die Gerichte erfahren ſollen. 5 

Soſta, 16. März 1895. S. Stambulow. 
Der Plan für meine Ermordung. 
Am 15. März 1895 kam in das Haus des 


Herrn Slawkow Ch. Zachariew aus Samakow 


und benachrichtigte ihn, daß Natſchewitſch mit 
Tüfektſchiew eine Bande von 10—15 Mann ger 
bildet habe, die mich unter allen Umſtänden zu 
zu ermorden trachten werde. Die Räuber find 
in dem Gaſthauſe der Gebrüder Iwanow und 
in dem Local von Robtſcheto untergebracht. Nat⸗ 
ſchewitſch hat den Mördern verſprochen, daß ſie 
im Falle ihrer Feſtnahme nicht zum Tode ver⸗ 
urtheilt werden würden, und daß er nach Ver⸗ 
büßung einer einjährigen Haft im Gefängniß ihre 
Begnadigung bei dem Fürſten erwirken werde. 
Natſchewitſch giebt Naum Tüfekiſchiew Geld für 
den Unterhalt der Räuber. Natſchewitſch und 
Tüfektſchiew kommen faſt jeden Abend zuſammen 
und beſprechen die Ermordung. Ch. Zachariew 
ſagt aus, daß an die Vertrauten in der Provinz 
ſchon Briefe geſandt ſeien, durch die ihnen die 
geplante Ermordung Stambulows mitgetheilt und 
ihnen der Auftrag gegeben werde, jobald es ges 
ſchehen ſei, nach Soſia an den Fürſten und an 
die Zeitungen Dankdepeſchen zu ſenden, daß das 
Land von dem Tyrannen befreit ſei. Der Zweck 
dieſer Depeſchen ſei, das Schreckliche und die 


Theil der Anftalt und die anſtoßende Kirche voll- Wirkung des niederträchtigen Mordes zu mildern. 


Naums Sehülfen bei dem Morde ſind die Brüder 


Minio und Toſcho Iwanowi. Da dieſe beiden 
Verbrecher ſehr ſchlau find und da fie wiſſen, 
daß die Gerichtsbehörden ſie faſſen werden, da 
ſie auch den Verſprechungen Natſchewitſchs nicht 
trauen, ſo thun ſie ſetzt Schritte, ſich mit mir 
auszuſöhnen. Als Vermittler bedienen fie fich 
Gatews, Garibows und Kalpaktſchiews. Die 
Brüder T. und M. Iwanowi dringen darauf, 
daß dieſe Aus ſöhnung ſobald als möglich ger 
ſchehe, wei! erfichtlich die Zeit zur Aus⸗ 
führung der Verſchwörung gekommen iſt. 
Ch. Zachariew hat Slawkow noch mitgetheilt, daß 
auch gegen den Fürſten eine Verſchwö rung beſteht, 
an der viele Dffleiere der Garniſon von Sofia 
betheiligt ſeien. Awram Staniſchew hat Herrn 
Il. Lukanow gemeldet, daß einer der geheimen 
Polizei ⸗ Agenten der Hauptſtadt ihm von dem 
Plane, Stambulow durch die Bande von N. 
Tüfekiſchiew zu ermorden, Kenntniß gegeben habe, 
und daß die hauptſtädtiſche Polizei ſelbſt dieſer 
Bande helft, indem fie ihr mittheile, wann und 
wohin Stambulow ausgehe. Der alte Staniſchew, 
der mit einem Macedonier aus Debra befreundet 
iſt, dem Genoſſen von Bone Georgiew aus dem 
Gefängniß von Debra, hat Lukanow geſagt, daß 
auch ihm bekannt iſt, daß die Bande gebildet iſt, 
um Stambulow zu ermorden, und daß er bitte, 
dies Stambulow mitzutheilen, damit er ſich vor⸗ 
ſehe. Naum Tüfektſchiew, der Mörder von Velt⸗ 
ſchew und Wulkowitſch, iſt beſonders bei der 
Abtheilung für das Studium der Centralbahn 
angeſtellt worden, damit er in Soſia nichts zu 
thun habe und ſich mit der Leitung der Bande 
beſchäftigen könne. Sobald die Sache gut ge⸗ 
ordnet iſt, wird er Sofia verlaſſen, um an dem 
Tage des Mordes nicht hier zu ſein. Von dieſem 
beabſichtigten Morde weiß auch Ratſcho Petrow 
.. Dieſe Angaben habe ich aufgeſchrieben, 
damit man wiſſe, daß mir der Plan der Mörder 
bekannt geweſen iſt, und damit, früher oder ſpäter, 
meine Freunde und meine Kinder ihre Beſtrafung 
verlangen. 
Sofia, 16. März 1895. S. Stambulow. 

Budapeft, 24. Dezember. In der ſtaat⸗ 
lichen Tabakfabrik in Szomolnok ſtrömte in 
Folge eines Sprunges an einer Röhre in einem 
Arbeitszimmer, in welchem ſich ein Inſpector, 
zwei Arbeiterinnen und zwei Kinder befanden, 
Kohlenoxydgos aus, durch welches die erwähnten 
fünf Perſonen betäubt zuſammenbrachen. Bevor 
man das Unglück in der Fabrik entdeckte, waren 
alle fünf todt. 

Konſtantinopel, 24. Dezember. Den 
in das Ausland ausgewanderten Armeniern wurde 
ein neuer Termin von 15 Tagen zur Rückkehr 
bewilligt. Der General ⸗Gonverneur von Bruſſa, 
Zihni Paſcha, iſt telegraphiſch für heute nach 
Konſtantinopel berufen worden — Einer offiztele 
len Mittheilung zufolge wird das neu ausgear⸗ 
beitete Budget übermorgen veröffentlicht werden 
und mit dem neuen, am 13. März beginnenden 
Finanzfahre in Kraft treten. Das Budget weiſt 
einen Ueberſchuß von 15,000 Pfud auf. Der 
Sultan hat feine Civilliſte um 15 pCt. gekürzt. 
Er verzichtete: außerdem auf die Einnahmen, 
welche feine Vorgänger unter dem Titel „außeror⸗ 
dentliche Auflagen und Ueberſchüſſe“ bezogen hat⸗ 
ten. Ferner verzichtete der Sultan auf die Jah⸗ 
reseinnahmen der Schiffahrtsgeſellſchaft „Mahfuſe“, 
der Kohlenwerke „Herakle“, der Kaiſerlichen Tuch⸗ 
fabrik, welche Einnahmen ſich zuſammen auf 
102,532 Pfund belanfen. Nachdem der Sultan bes 
reits früher zweimal insgeſammt 422,882 Pfund 
zu Gunſten der Finanzreformen von ſeiner 917,400 
Pfund betragenden jährlichen Civilliſte geſtrichen 
und diesmal auf weitere 50,000 Pfund verzichtet 
hat, fo belaufen ſich die Abzüge von feiner Eis 
villiſte auf 575,414 Pfund, trotzdem die Gehälter 
der Prinzen und Hofbeamten zu feinen Laſten 
fallen. Mit Hiyrzurechnung der erwähnten 50,000 


Pfund erhöht ſich der Budgetüberſchuß auf 65,000 


Pfund. 

Konſtantinopel, 24. December. In 
Smyrna hat ein unter großem Getöſe flattge- 
habtes und mit heftigem Orkan verbundenes Erd⸗ 
beben koloſſalen Schrecken hervorgerufen, ein nen⸗ 
nenswerther Schaden wurde jedoch nicht ange⸗ 
richtet. b 

Tanger, 22. December. Drei ſpaniſche 
Frauen find unter dem Verdacht der Mitwiſſen⸗ 
ſchaft an der Ermordung des deutſchen Kauf⸗ 
manns Haeßner verhaftet worden. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß dieſelben die Namen der Mörder 
angegeben haben, von denen geglaubt wird, daß 
es Spanier ſeien. 

Bomba wp 24. Dezember. Nach amllicher 
Mittheilung iſt die Peſt auch in Kurraffchee aus. 
gebrochen. In Bombay iſt die Seuche in wei⸗ 
terer Zunahme begriffen. 3 

Petersburg, 27. Dezember. Ein Aller 
höchſter Befehl enthält folgende Ergänzungen, 
bezw. Abänderungen des Paßgeſetzes: 1) Per⸗ 
ſonen, die im Beſitz von unterminirten Aufent⸗ 
haltsſcheinen find, dürfen dieſe ſolange benutzen, 
bis ſie das vom Geſetz verlangte Paßbuch 
erhalten; 2) Kaufleute erhalten ihre Paßbücher 
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von der Polizelverwaltung oder von dem Aelteſten⸗ 
ami der Kaufmannſchaft. 
Paris, 27. Dezember. 
Leiche des ſeit längerer Zeit vermißten jungen 
engliſchen Schriftſtellers Cackanthope aus der 


Geſtern wurde die 


Seine gezogen. Augenſcheinlich liegt Selbft⸗ 
mord vor. 
Belgrad, 27. Deſember. Der König hat 
die Demiſſion des Cabinets angenommen. 
Sofia, 27. Im Proceſſe Stambulow 
wurde heute das Zeugenverhör fortgeſetzt. Sabina 
Emanuelowitſch, bei welcher Bone Georgiew 
wohnte, ſagte aus, daß derſelbe einen Zimmer⸗ 
collegen unter dem Namen Mielkiſtew aufgenom⸗ 
men habe, welcher aber Haliu war. Der lütticher 
| Waffenhändler Simoni beſtätigte, daß der auf dem 
ö Thatorte gefundene Revolver von Tüfektſchiew bes 


ſtellt worden iſt. Hierauf wurden die drei Aerzte 


| Dr. Seraſtmow, Dr. Stirlin und Sr. 
Mihmihalow vernommen. Serafimow ſagte 
aus, daß Stambulow am erſten Tage 


bei vollem Bewußtſein geweſen ſei, und als Frau 
Stambulow ihren Gatten fragte, ob er der Am⸗ 
putation der Hände zuſtimme, bejahend geantwor⸗ 
tet habe. Dr. Stirlin bekundete, Stambulow habe 
ihn Dienſtag Nacht an der Stimme erkannt. Nach 
der Aasſage Dr. Serafimows war der Tod un 
vermeidlich, weil durch die Schläge der Schädel 
knochen geſpalten wurde; am folgenden Tage ſei 
durch Blutaustritt im Gehirn eine akute Gehirn⸗ 
entzündung herbeigeführt worden, welche den Tod 
zur Folge hatte. Nachdem der Gerichtshof noch 
den Augenſchein auf dem Thatorte eingenommen 
hatte, wurde da 5 Zeugenverhör beendet. Am Mon⸗ 
tag werden die Plaidoyers beginnen. 
Calcutta, 27. December. Im Diſtrict 
von Onder find Regen güſſe niedergegangen. Wie 
Aderarbeiten nehmen ſchnellen Fortgang. Man 
glaubt, weitere Regenfälle erwarten zu können. 
Conrsbericht. 
Berlin, den 28. Dezember 1896 


106 Rubel — 216 Mk. 30 
Ultimo — 217 m — 


EEE — VER 
A Zimmer und Küche 
mit allen Bequemlichk eiten, ſofort zu 


virmiethen. Rozwadowska⸗ Straße Nr, 4, 
vis-üd-vis der Nawrotſtraße. 


Eine gedeckte 


goldene Damenuhr 
iſt am erſten Weihnachts⸗Feiertage auf 
der Pitrikauer⸗Straßt verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, dleſelbe 
negen gute Belohnung bei Herrn Ko- 
za0zewski, Andrias⸗Straßt Nr. 11, 
abzugeben. 


Ein Gärtner, 


der gleichzeitig auch Ströz jeda kann, 
ſucht eine Stelle. Zu erfragen 
Muſczarsto⸗ Straße Nr. 116. 


In der Zeichenſchule 


von 


W. Katzenbogen, 


der die Kaiſerliche Akademie der Künſte in 
Pete sburg mit Auszeichnung abſolvirt hat, 
werden Anmeldungen von Schülern und Schü⸗ 
lerinnen täglich von 10 — 12 und 5 — 8 Uhr 
angenommen. Petrikauer⸗Straße Neo. 109, 
vis-a-vis Heinzel's Palais. 


Mu 


massy upadlosci kupoa 


Moszka Winera. 

Na zasadzie art. 502 Kod, Hand. 
wzywajg wszystkich wierzycieli upa- 
diego, aby w ciggu dni 40 od daty 
niniejszego ogloszenia, osobiscie, lub 
przez pelnomocniköw, stawili sie u 
podpisanych syndyköw, oswiadezyli 
2 jakiego tytulu i do jakiej summy 
sg wierzycielami i wreczyli im ty- 
tuly swych wierzytelnosci, lub zio- 
zyli takowe w pierwszym wydziale 
cywilnym Sadu Okregowego w Piotr- 
kowie. 

Adwokat Przysiegty Giesukynski, 
w Zodzi, Srednia Nr. 1. 
Adwokat Sturm de Hirschfeld, 

w Lodazi, No wy-Rynek Nr. 6. 


EinFabrikslokaf 


mit Dampfkraft, beſtehend aus 3—4 Sälen von circa 


für ſich ganz abgeſchloſſenen Grundſtück, wird von 
nehmen per 1. April 1897 oder 


40 Ellen Länge, in der Stadt gelegen, auf einem 


5 einer hieſigen größeren Firma für ein neues Mater» 
auch ſpäter zu pachten geſucht. 


Offerten mit Angabe der Bedingungen 


an die Expedition dieſes Blattes sub „Fabrikslokal“ erbeten. 


Ni 293 Lodzer Tageblatt 


Noujahrs-Gratulations-Karten, Transparent-Rarlen 


in den neuesten modernsten Dessins. II u moristische Postkarten ca 300 Muster ä5 


vor ruthig in der 


Hop. Pro Stück 
Strasse Nr. 47. 


Papier-Niederlage von A. J. TYBER, etrikauer 
Dankſagung. 


Allen Denen, die bei der Beerdigung u' feres uns unvergeßlichen 
Gatten, Vaters, Bruders und Schwagers 


Arthur Paul Weil 


ine ſo liebevolle Thellnabme an den Tag legten, beſonders aber Herrn 
Paſtor Aagerſtein, ſowie allen Freunden und Bekannten, ſagen wir hier⸗ 
durch den tlefgefühlteſten Dank. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


x | x 
2 Lodzer Thalia⸗Theater. & 
* „Heute, Dieaſtag, den 29 Dicember 1896; x 
% Bei bedeutend ermäßigten Preiſen der Plätze: & 
& eis Wiederholung der am 1. Wilbnachtefeſertag mit außerord nt. 38 
% lichem Erfolge zur Aufführung gelangten Operetten-Burleste: % 
* \ * 
= . Faselhans wg * 
1 . = 
** * 
& Original- Opereit -n. Bu le ke mit Geſaua und Tanz in 3 Alten von Julius . 
% Roſen und Ed. Jacobſobn. Mufit von Guſſav Michaelis. % 
% Haupt Un: Marie Penn‘, Marie Mäder, Olga v. Billingen, Hella % 
& rg day einer mn 15 Stegemann, Adolf Rehfeid, % 
Walter Thomas, Eugen Dumont 2, x. 
2 Im 2. Att: zur Viiual Puortikr, arraıgirt und vorgetragen 2 | 
von Heinrich Dinghaus. f 
x a Duodlibet mit Tarı, vorgetrigen von Marie Pens u. F br 6 Dampf—Naſtrich⸗Jab 
gemann. 2. 3 5 x 
2 Die Direktion. 
= 
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Von grosser Wichtigkeit. 


Die Kanzlei der Rechtsanwälte 8. Kobylläskl und T. Tujakowskl e klärt hier- 
mit, doß die Lodzer Trieotagenfab ik unter der Firma: 


Hıllemann & Meisner 


wegen Abfterbens eines GCompignons und Kraakheit dis anderen, nicht weiter ge⸗ 
fübrt werden kann und daß alle Gläubiger dieſer Firma gebeten werden, ihre Prä⸗ 
tenfionen ſpäteſtens bis zum 25. Januar 1897 an die obengenannten Rechtäan⸗ 
wälte anzumelden, damit alle Forderungen und Schulden durch beizeitige Liqulda⸗ 


tion gelöſcht werden kö inen. Sun, 
8. Kobylinski, Rechtsanwalt, 
Petrikauer⸗Straße N. 6. Haus Hielle & Düttich. 


fh 


* 1 

Zu verkaufen in War 

unter vorteilhaften Bedingungen eine Beſitzung 

40,000 Duadrat-Ellen groß, mit zwei gemauerten Häuſe n. Ohne die Häuſer 

können getbeilt oder im Ganzen 24,000 Quabrat⸗Ellen Pletz verkauft werden. 
Näberes Jer ozolimska⸗Straß: Nr. 21, Wobnung 12. 


Neu! Neu! 


Beine Streihhülzer 
bei Önsalühlicht mehr! 


Tuch Druck auf einen Knopf, welcher beliebig angebracht we: den kann, 
breunt und erliſcht die Lampe! Lichtinter⸗ſſenten werden erſucht, ſich die wich⸗ 
tige Neuheit im Geſchäft des Herrn Max Rosenthal, Petrikauer⸗St/ aße Nr. 51 
anzuſehen, wo die erſte Anlage in Lodz in Thätigkelt ift. 

Altungsvoll 


Aug. Aurich, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 88. 


1 97 
Comptoir und Lagerräume, 
Petrikauerſtraße 107, vis-ä-vis Heinzel's Palais vom 1. Januar 1897 ab 
zu vermielhen. Näheres bei Henryk Sachs, Promenaden - Straße Nr. 1. 


ſchan — Praga 


zu einer Fabrik ſehr geeignet, 


im: 


| 


ST 


Fur 


Bonbenieren und Strappen in großer Auswahl 


Deſſert⸗Confeet, täglich friſch. 


biſtem Geſchmack. 


* 


preifen, 


N 


2 . . 


Die ſeit 1856 teftegenoe 


rik vn A. Schweitzer 


pecialfabrik für Confect und Pfefferkuchen. 


. ——— — — 


Verſchiedene 


Sorten lebende Fiſche 


zum Preiſe von 25 bis 35 Kop. 
M ab bis nach Neujahr täglich bei 
ich vorzügliche todte Fiſche in allen 


N) 


\ N 
4 


— Cho cola den⸗Confect von 


t unde ene ene e me! 


pro Pfund find von heute 
mir zu haben. dJerner empfehle 
Gattungen zu Markt⸗ 


H. Israelowitsch, 
im Goſe des Hotel Hamburg. 


ö 
L 
U 
1 


in Warſchau, Arolewska-Straße 23, 


empfiehlt ie bekanntes gutes Fabrikat in verſchledenen Gattungen engros 
Etail. 


& en d 


Dem hochgeehrten Pu⸗ 
blitum von Lo z, und Um⸗ 
gebung zur ergebenen Mit⸗ 
thellung, daß die 

| 
| 
| 
| 


Dogelhandlung 


ſowi: 


Galauterie- und 


Weißwaarengeſchäft 


ron Wilh. Greilich am 15. Dezimber 
von der Sternir nah der Milſchär ße | 
Nr. 26 neu übertragen wurde. 

Achtungs voll 


Wilh. Greilich. 


Zur 


J. Suszynski & Co., 
Lodz, Widz waka⸗ Straße Nr. 38, | 
Telepdon Nr. 505, 
empfiehlt ihre Laer non Stelakohlen in 
Engros und en detail zu möglichſt bil. 
ligen Preiſen. 

Eine Wohnung | 
in der 3. Etage, bifiebend aus 3 Zim⸗ 
mern und Küche, Vorzimmer ſowie mit 
ollen Bequemlich keten, iſt an der Ede | 
der Wulezar ska- Straße u. Paſſage Schu! | 
per ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen Zawadzka⸗Straße Nr. 23, 


Wohnung 7. 
Laden == 


mit anftoßendem Zimmer und Kellerräu⸗ 
men, ſowie virſchledene einzelne Woh ⸗ 


— 


nungen find ſofort oder vom 1. Ja. 


nuar 1897 ab zu vermiethen. Do ſelbſt 
ſt ein Pferd, Volant und eine Sommer⸗ 
laube zu verkaufen. 

Näher⸗s bei Maurermelſter Florian 
Fuchs, Pale, Straße 81. 


litten! 


Hoch legante Potersburner Einipänner, 

Smelipänner u. Familien Schlitten, 

Reben zum Balauf, 

Witzewslafte. Nr. 40 u. Diugaſtr. Nr. 16. 
Achtungsvoll 


Fiedler & Jözefowiez. 
Möbel Magazin 
von A Tarnowski, 


ß Warsehau, 
Ecke Jtota- und Marszalkowskaſtraße Nr. 114, 
1. Etage. 


ö Dr. A. Wildauer, 


Zeit! f 
Das Handelshaus von 


ſpeciell Haut-, Geſchlechts und ſyphl⸗ 
litiſche Krankheiten und Hydrolberapie, 
(Waſſerbeilverfahren) nach der Methode 
Prof. Winternig und des Prälaten 
Kneipp. 

Wohnung: Petrikauer⸗Straße 113. 

Sprechſtunden: Vormittags von 9 bis 
11 Ubr, Nachmittags von 4—6 Ubr. 


Priuntklinik für Grbärende 


der Dr. Dr. 


A. FRUCHTMANN und 
J. GUIRARD 


n Warſchau, Polna⸗Straße Nr. 42, 
gegenüber der Hygieniſch en Ansſtellung — 
Patienten finden Aufnahme unter ſtrengſter 
Diseretion. 


i 


Möbel⸗Magazin von 


Jan Barszczewski, 
Warſchau, Zielna-Strake Nr. 20, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger Möbel 
für Schlaf⸗ und Speiſezimmer. Beſtellungen 
auf ganze Einrichtungen werden angenommer, 


anten Zelazowski, 


F. Adwok. rzysiegt. 
Nowy Rynek Nr. 9, dom Kamihisklego. 
Wnioskihypoteezne, 
regulaeje hypotek, 
„up CZYNSZU. __ 
Machen Sie 

einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“ 
Analpſirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Warſchauer Medieinal⸗Berwaltung laut Atteſt 


vom 18. September 1892 unter Nr. 1492. 
AUeberall za haben. 


J. Heberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikanerſtraße Nr. 66, 1 Etage, 
im Hauſe Herſchkowiez, neben Hrn. Eiſenbraun, 
vis-A-vis feiner früheren Wohnung. 

Operat ion en werden ſchmerzloß mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Hugo Suwal d, 
Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 
Spiegel⸗Magazin, 

Nr. 72, Wschodnia⸗Stratze Nr. 72, 


: 1 Poft“, 
A -A. vis dem. Sara Magatin v. J. Weibemeir, 


Gegen Huſten 


empfiehlt Malz⸗Krauter⸗Bonbons, Eibiſchbon⸗ 
bons, ſowie die vorzüglichen Sahne - Bonbons 


— 


die Conditorei don Szmagler, Petrokower⸗ 
Straße 28. 


Teatr Polski 
VICTORIA 


We wtorek, dnig 29 Grudnia r. b.: 


IA DGEANEN, 


Operetka-Burleska W 4-ch aktach 
Brunona Zaperta, muzyka G.Grynecke 


Dr 


Cirkus „International“, 
Grüner Ring. 
Direction A. L. Durow. 
Dienſtag, den 29. December 1896, 
Abends 8½ Uhr: 


Große außerordentliche 


orſtellung. 


Erſte Vorführung der mit großer Mühe, 
bedeutenden Unkoſten nur auf 3 Tage ger 
wonnenen 


„Chronophoto⸗ 
graphen “ 


Derſelbe iſt die neueſte und intere fjantefte 
Erfindung des XIX. Jahrhunderts, welche 
in menſchlicher Größe mit allem Details 
ſowie in voller Bewegung ſämmtliche Sce⸗ 

zen aus dem Leben darſtellt. 


Der Chronophotograph iſt die 
Ideal⸗Erfindung Edinſons 


und hatte ſenſationellen Erfolg in London, 
* Berlin etc, In letzter Zeit ſenſa⸗ 


tioneller Erfolg und auserrkauſte Häuf er 


Cirkus Einsfeli in 
Warſchan. 


imo, Große Vorſtell 


Ein kleines Hündchen 
weiß, mit hellbrau en Flecken auf den Namen 
„Nelly“ hörend, hat ſich am 2. Weihnachts fei- 
ertage in der Nähe des Bahnhofes verlaufen. 

Der ehrliche Finder wird /gebeten, den⸗ 
ſelben gegen Belohnun; in der Waſchanſtalt 
Widzewska⸗Str. 38 zu Übergeben. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Ein größerer Fabrikſaal 
für Handbetrieb, mit Doppellicht, Neben- 
räumen und Gasbeleuchtung, iſt am 1. 
Januar 1897 zu vermiethen, ö 

Daſe bſt werden auch vom 1. Juli 
1897 ebenſolche 2 Säle zu vermiethen 
fein. Ede Grüne⸗ u. Wulczans kaſtraße. 


Ein an der Petrikauer⸗Straßt Nr. 
115/752 gelegener 


aden nebſt angrenzenden 


Räumlichkeiten, 
auf Wunſch auch mit Wohnung, iſt ab 
1. April oder Juli 1897 zu vermiethen. 
Näher s zu erfragen Petrlkauer⸗Straße 
Nr. 727/165 neu, Wohnung 1. 


Zu vermiethen 


iſt von Neujahr ab ein gewölbter 
Naum, für eine Schmiede paſſend. 
Wo? ſagt die Exped. dieſes Blattes. 

.. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Zimmern und Küche, 
Entree und Waſſerleitung, iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1897 ab zu vermiethen. 

Przejaʒd Straße 14. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer unh Küche, in der 2. Etage und ein 
Cavalierzimmer in der 1. Etage, ſowie eine 
Wohnung von 5—9 Zimmern und Küche in 
der J. Etage ſind ſofort zu vermiethen; letzt⸗ 
genannte Wohnung kann eventl. als Ge ſchafts⸗ 
lokal abgegeben werden. Daſelbſt ſind auch 4 
Zimmer im Keller (Front), geeignet für Schenke 
ꝛc. ſofort oder vom 1. Januar 1897 zu ver⸗ 
miethen. Näheres Dzielna⸗Straße Nr. 3 beim 
Hauseigenthümer. 


Von Neujahr an zu vermiethen 
iſt ein Schanklokal, 


beſtehend aus mebreren Zimmern im 
Hauſe Nr. 1366 (34), an der Ecke der 
Wldzewer⸗ und Dzielna⸗Straße. Näheres 
beim Hausbeſitzer M. Finſter. 


‚Zn. 


die Böttcherei 


von 


EMIL WEGENER 


in Zgierz 
liefert zu civilen Preiſen ſän mtlſche Gefäße für Appreturen, 
Färbereien, Seifenſiedereien und Brauereien. 
Beſtellungen werden aus trockenem Material angeſer igt. 
Eigenes Holzlager. 


—— 
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STEAM E 
a PATENT, 


Referenzen über 2ljährige Betriebsdauer. 


„Es wurden u. 0. für verſchiedene Firme: Anlagın von 2000 bis über 


„20,000 Quadratmeter Heizflä be ausgeführt.“ 
S QO. Stein müller. 
Gummersbach (Rheinpreußen). 


Größte Röhrendampfkeſſelfabrik Deutſchlands. 
Gegründet 1874. 
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TOAb nagakig. 


na e] ub 
N UNAKOCMPUDOBAHHLAS 
Y u npuknyeHlü 
Ha oywb u Ha Mmopb 
Eb.TENEHIE Tn NOANHEHHKN- NONYYATb 
HNIIOCTPHPOBAH. Nee, 
cogepmanie KOTOPEIXB CO- 1 ? 
CTH, nyremecrgis, NOIy.AAPHO-HAyYHBIg 
rar H MHOTOYHCNEHHBIE PHCYHEH. 
1‘ ) HAMOCTPHPOBAHHEIX’B BHAMEH. XYNORH,: F M 
TNBh, H Apyruun, u Conepkamuxb BU ce0B obe 
pona noms, HOPEBEXEhHEIXB ob NOAHLXE dPAHNYSCKEXB naganif Ges» BCAHNXB H νẽ,wud n conpaujeHik: 
‚80,000 seperb nagb sono: . / Jenenbin nur. 
» 
u. TANHETBEHKbIN OCTPOBD 3 rum. m. BBepXb AHOMb. 
u ET ET ET EEE — —— — 
W. BozayuHbih Hopabnb. vi. yrewesTe, Kb UEHTDY 3EMAN, 
Kpomb Toro nonnno- 
Mn, up Aousarb 
Kaprumtt, pasrbponb 20½ Bep. 15 AAuuny u 18½ nep. BB mupnny, nenonnent Bb APTHOTHIOCKOMT 
nnenenln Op. Kaychuant 85 Bepuuub 65 opnruuanonb xyromunka Kohnparenko. 
CB BUAOM® Havel. cuenianbuo sakasann 
1 Aua upenin 1897 rona. 
» Bna® HtrEHpa y Hiesa. . & 
AHD PEDAKLIH: Mockea, Banosan ym, A. T-sa H. J. Obimuna, 
HPOM& Toro NOANNMCKA NPHUHNMAETCH: 80 Bc&x» AUM Marasmnaxd MockBbl, 


XIII 
2 Ornperra nonnucha 1897. 
Mn⁰Eu nymeweemelü 
eIKCHeTENBHEIXB 
50 CTABIAIOTB POMAHRI, ITOBb- 
BESIIJIATHZO 
Omnnem» Bahrpom», Heanrıemnp, Piy A 
3 
Oo6panie #70 6yzers cocroaTs 23% 12 TOMoES 60ABMOTO hopyara, Ir BB Hero BoNXyT» BOCEMb CTEAyIOMEXE 
u bTn Kannrana Tpaura 2 rum. n Bokpyrp CBtTA gb BO guei. 
cocroamis nab 2-X5 
zen, me von) POCHONIHHIA IPEMIN, 2=& 5; 
„» FOHHBIM Geperb Hp]Mũ] aN oe ee 
onnnonas nuua na mphurt Ocraerca NDesKHnA. 
Nonychae ren pascpo4uka: upu nogunckh 2 p., & I-uy aupban 4 
Nertepöypra u Apyr#x%» ropo gos Pocecin. P. 


14 1 h ob coÖpan. cou. Hıoan Bepua c AOCTABK. u nepecklnHom 
| u I-my ian nol p.—Ba upenlo — upn mocıbuueme B3HOCh. 
Aiypnass, usdaemcn Bucoualiuus ymespacdennuuns Te H. J. Cumuna. 


Hotel International 


Hıute und folgende Tage: 


Abendunter haltung 


von der Orig nal Wiener Damenkapelle Fuchs. 
Eatree frei. 
Um zahlreſchen Beſuch bittet hochachtungsooll 
R. Wenke. 


——— —ů ͤ lTT——ñ .—— — — 


esbzer Tageblatt 


* — Zum — 


Hotel d' Angleterre. 


W Fäglich ww 


CONCERT 


der Gebirgs⸗ Kapelle, beſtehend aus 20 Kaaben unter Direktion des Kapell⸗ 
meiſters R. Rohaszek. 
Entree 15 Kop. — Anfang um 7 Uhr Abends. 


R. Jerzykoweki. 


OOOOHOOHOOOOOOOOSOOOOO OOO 


Liqueu 


2 
2 
2 
oO 
2 
— 
2 


KO-HI-NOOR 


eine Mischung von Cogvae und Bordnaux- 
Wein ohne Zusatz schädlicher Substan- 
zen und ohne Glycerin, ist in den Wein- 
handlungen 1, Ranges zu bekommen. 


OOoOoOOOOOOOOOOOG OOO 


Hochelegante und einfache 


e Gratulations-Karten >= 


jeder Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


die Buch- und Schreib materialien⸗Handlung 


— von — 


L. Zoner. 
Petrikauer-Strass> 90 


1 


S OOO 


ämmlinps-Auction. Leipzi, 


Die erſte nächſtjährige Kämmlings⸗Auction wird 


Donnerſtag, den II. Januar 1897 


abgehalten werden. 


Kataloge ſtehen vom 9. Jannar 1897 zur Ver⸗ 


fügung. 


Leipzig, den 24. December 1896. 


Im Auftrage: 


Paulus Bartke, 


Fıielkomskt 


in Warschau, Bracka-Strasse Nr. 20 
empfiehlt wie gewöhnlich billigſt zu Ausſteuern 
eine große Auswahl von Tiſchſervicen aus 
Porcellan, Fayence und Glas, Waſchgarnituren, 
Koffer- und Thece⸗ Service, Toiletle⸗Garnituren, 
alles in den neueſten Fagons und mit den 
feinſten Malereien. 

Die euntſprechendſte Special» 
quelle für Beſtellungen zur Aus⸗ 
ſteuer von Gegenſtänden mit 
Wappen und Monogrammen. 

Außer den obenerwähnten Gegenfländen, 
mit welchen meine Firma ſich die Anerkennung 
in weiten Kreiſen erworben, empfehle ich eine 
neuein geführte Abtheilung mit Majolika⸗ und 
Terracotta-, ſowie Glas- und Worcellan-Galan « 
teriewaaren als: Vaſen, Figuren, Jardinieren, 
Wandverzierungen, Candelaber, Toilettſpiegel, 
Uhren, ſowie verſchiedene andere Gegenſtände 
zum Ausſchmülcken der Zimmer, alles von 
künſtlöriſchem Werth aus den erſten franzöſiſchen, 
ſächſiſchen und böhmiſchen Fabriken in großer 
Auzwahl. Alle dieſe Gegenſtände, die ich nes 
benbet führe, verkaufe ich zu äußerſt niedrigen, 
in Warſchau noch nicht dageweſenen Prei ſen. 


Or. S. Hartmann, 
früherer Aſſiſtent des Dr. Czempin in 
Berlin hat ſich in Lodz niedergeſaſſen 
und behandelt innere und Frauen⸗ 
krankheiten. Petrikauer⸗Straße 120, 
1. Treppe. 


Ein Paar gut eingefahrene, 
graue Stuten, 4 Jahre alt, 5 ½ Wer⸗ 
jchot hoch, mit Alte ſtaten, it zu verkan⸗ 
fen, L powa⸗Straße Nr. 16. Daſelbſt 
wird auch eine wenig gebrauchte ein⸗ over 
zweiſpännſge Droſchke verkauf'. 


—— ͤ —ʒẽ—— 


Richard ar 


belaſtete Immobilium. 


Auctionator. 


Die Dirrttion 


des Credit-Rereins 


der Stadt Lodz 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz 
gelegenen Immobilien wegen Nicht⸗ 
einzablung der Malrate 1896 zum 
Verkauf vermittelſt öffentlicher Licita 
tionen, welche Vormittags 11 Uhr in der 
Kanzlei der Hypotheken⸗Abtheilung im 
Hauje Nr. 427 in der Srednia⸗Straße 
zu Lodz vor den bezeichneten Notaren 
abgehalten werden, ausgeſtellt wurden 
und zwar: 

a) Das an der Brzeziner⸗Straße 
u er Nr. 169 gelegene, mit einer Ans 
eibe des Vereins von 6,000 Rubel 
Das zur Lici⸗ 
tation zu erlegende Vadlum beträgt 
Ns. 1200. Die Licitation wird von der 
Summe Rubel 9,000 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 24. Fe⸗ 
bruat (8. März) 1897 vor dem Notar 
Konſtantin Mogiinteti feſtgeſtellt. 

b) Das an der Kamieunaſtraße 
unter Mr. 1418f. gelegene, mit einer An» 
leihe des Vereins von Rs. 9,000 belaſtete 
Immobilium. Das zur Licitation zu er: 
legende Vadium beträgt Rs. 1800. Die 
Licitation wird von der Summe Rubel 
13,500 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 24. Februar (8. März) 
1897 vor dem Notar Joſeph Grabowski 
ſeſtgeſtellt. 

c) Das an der Boludniswaftraße 
unter Mr. 250b gelegene, mit eine: 
Anlelhe des Vereins von Rs. 16,000 be⸗ 
laſtete Immobilium. Das zur Lecitation 
zu erlegende Vadium beträgt Rs. 3200 
Die Licitation wird von der Summe 
Ns. 24,000 beginnen. Der Verlaufstermin 
wurde auf den 25. Februar (9. März) 
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vor dem Notar Konſtantin Plachecki felte 
geſtellt. 

d) Dae an der Cegielnianaſtraße 
unter Nr. 1392 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 29,000 bes 
laſtete Immobilfum. Das zur Licktation 
zu erlegende Vadlum beträgt Rs. 5800. 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 43,500 beginnen. Der Verkaufs- 
termin wurde auf den 25. Februar (9. 
März) 1897 vor dem Notar Johan 
Kamocki feſtgeſtellt. 

e) Das an der Petrikauerſtraße 
unter Nr. 1380 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 13,000 be⸗ 
laſtete Immobillum. Das zur Licitatioa 
zu erlegende Vadium beträgt Rs. 2600. 
Die Lichation wird von der Summe 
Rs. 19500 beginnen. Der Verkaufster⸗ 
min wurde auf den 26. Februar (10. 
März) 1897 vor dem Notar 2uladislam 
Jonſcher feſtgeſtellt. 

1) Das an der Ce gielnianaſtraße 
unter Nr. 271 N gelegene, mu einer Ans 
leige des Vereins von Rs. 10,000 be⸗ 
laſtete Immobillum. Das zur Licitation 
zu erlegende Va dium beträgt Rs. 2000. 
Die Licitatlon wird von der Summe 
Rs. 15,000 beginnen. Der Verkaufs⸗ 
termia wurde auf den 26. Februar (10. 
März) 1897 vor dem Notar Julius 
Gruszezynski feitgefellt. 

g) Das an der Salzmanuſtraße 
urter Nr. 3385; gelegene, mit einer An» 
leihe des Vereins von 15,500 Rs, ber 
laſtete Immobilium. Das zur Licitation 
zu erlegende Vadium beträgt Rs. 3100. 
Die Licitation wird von der Summe Rs. 
23,250 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 27. Februar (11. Mä z) 
1897 vor dim Notar Konſtantin Mogil⸗ 
nicki feſtgeſtellt. 

h) Das an der Kamiennaſtraße 
unter Nr. 1427 b gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von 22,300 Rs. bee 
laſtete Immobilium. Das zur Licitation 
zu erlegende Vadium beträgt 4460 Rs. 
Die Licitation wird von der Summe Rs. 
33,450 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 27. Februar (11. März) 
1897 vor dem Notar Joſeph Grabowaki 
faden 6 

i) Das an der Wschodniaſtraße 
unter Nr. 1414 A gelegene, mit einer An 
leihe des Ve eins von 12,000 Rs. be 
laſtite Immobilium, Das zur Licitation 
zu erlegende Vadium beträgt Rs. 2400. 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 18,000 beginnen, Der Virkaufster⸗ 
min wurde auf den 28. Febr iar (12. 
März) 1897 vor dem Notar Konſtantin 
Pfachecki feſtgeſtellt. 

k) Das an der Podrzeczuaſtraße 
unter Nr. 134 gelegene, mit einer Ans 
leihe des Vereins von Re. 6,700 belaſtete 
Immobilium. Das zur Lichation zu er» 
legende Vadium beträgt Rs. 1430. Die 
Lleitation wird von der Summe Rubel 
10,050 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 28. Februar (12. März) 
1897 vor dem Notar Johann Kamocki 
feſtgeſtellt. 

J) Das an der Wulczauskaſtraße 
unter Nr. 843 gelegene, mit einer Ans 
leihe des Vereins von Ns. 3,300 bi 
laſtete Immobilium. Das zur Licitation 
zu erlegende Vadium beträgt Ns. 660 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 4950 beginnen. Der Verkaufster⸗ 
min wurde auf den 3. (15.) März 1897 
vor dem Rıtar Wladislaw Jonſcher feſt⸗ 
geſtellt. 

Lodz, den 25. November (7. Decem 
bir) 1896. 

Für den Präfes: R. Finster. 
Für ten Bureau-Director: I. Gajewiez. 


Goldene Medaille London 1898} 
Bor Nachahmungen wird gewarnt 


Sugienif N 
Bor-Thymolſeiſe 
vom Proviſor 

H. F. Jürgens 
gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
Flecken und übermäßiges Transpiriren, 
empfiehlt ſich als wohlriechende Toi⸗ 
lettenſeife höchſter Qualität. Zu haben 
in allen größeren Apothelen, Droguen⸗ 
und Parfümeriewaaren Handlungen 
Rußlands und Jolens. 
½ Stück 50 Kop., / Stack 30 Kop. 
Haupt⸗Niederlage i 
H. F. Jürgens iv kau. 
In Lodz bei S. Silbe aum. m 


ı Ausschliesslich Ausschliesslich 1 
Minderarzt 


Dr. Laski, 


Nowomiejska-Strasse Nr. 4. 


Ein Laden 
mit einem Zimmer, Offteine parterre, 
Petcikauer⸗Straße Nr. 81 gelegen, iſt 
per ſoſort zu vermiethen. Daſelbſt ſind 
auch zwei Zimmer 1. Etage in der Of⸗ 
fieine zu vermiethen. 


Pezansop» a Haste Jeounonsa» Bonepx. 


Aossoseno Liensypom. 


Schnelifresiendruck von Leopold Zoner. 
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Dienſtag, den 17. (29.) Dezember 


1896. 


Lodzet Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Auf Schloß Grünweide. 


Roman von H. Palm6⸗Payſen. 


Der Nachmittag war vorgerückt, als die Herren Grünweide ver⸗ 
ließen. 
Auf der einſamen Chauſſee angekommen, ſagte Heilwig: „Eine 


tröſten ſuchen.“ 
Schlütter lachte ironiſch. 
„Rührende Reſignation! Sie find der größte Materialiſt, der 


116. Fortſetzung 
nach Empfang erledigt zu werden pflegten. Dies ſollte jetzt geſchehen, 


und er blätterte und las darin, ohne recht zu wiſſen was, warf fie 
dann hin und nahm ſie wieder auf, ungeduldig, zerſtreut, verſtimmt. 
ganz vefehlte Speculation, Schlütter! Die Kleine beſitzt nicht einmal 
das Commißver mögen — na, ich muß mich mit der Braunen zu | 


Endlich ſprang er auf, wanderte in der Stube auf und nieder und 
zwang ſich ſchließlich doch zur Arbeit. Einige Stunden vergingen und 


nun, da den nüchternen Forderungen der Wirklichkeit Genüge geſche⸗ 
hen, ſtellte er ſich vor das offene Fenſter, durch welches das Abend⸗ 


unter Gottes Sonne wandelt! — Uebrigens — ich finde, ſie paßt 


durchaus nicht für Sie.“ 


reizend, Gott weiß, was Alles.“ 
„Das finde ich auch jetzt noch, indeſſen —“ 
„Was denn 7“ 
„Lenkſam ſcheint fie mir nicht zu fein.” 
„Wie am Fädchen, beſter Schlütter! Sie faſeln!“ 
„Ihr Despotismus —“ 


eine Heilige und frißt mir aus der Hand.“ 

„Herr des Himmels, von wem ſprechen 
wieder!“ 

„Na, von der Braunen, von wem Sie denn?“ 

„Natürlich von der jungen Italienerin, was liegt Ihnen denn 
augenblicklich näher?“ 


Sie denn 


ſonnenlicht herein ſchien, und fein Blick ruhte lange auf dem purpur⸗ 
nen Weſten, und aus dem engen Tagesgeſchick ſich hinaushebend, ver⸗ 


ſenkte er ſich in eine vergeſſene, fremdgewordene Gedankenwelt, aus 
„Was, das ſagen Sie mir jetzt erſt 2 Sie fanden fie ja charmant, 


die nun mit plötzlicher, unbegreiflicher 


welcher ihn das Leben mit harten Stößen hinausgetrieben, lange ſchon, 
Allgewalt wieder vor ſeine 
Augen gerückt war, ihn wie eine in Son nenglanz und Duft getauchte 


Fata Morgana anlockte. — Er gönnte ſich nicht oft ſolch' ſtilles 
Träumen und wußte auch nicht die Zeit, wann er zuletzt das Bedürf⸗ 
niß dazu gefühlt; feine Natur hatte nichts reflectirendes und wider⸗ 
ſtrebte phantaſtiſcher Sentimentalität. Heute aber konnte er nicht 
„Braucht gar nicht angewandt zu werden, fie iſt fromm wie 


| 


nun 


„Gehen Sie zum Teufel, Schlütter“, lachte Heilwitz ärgerlich, 


„Sie ſammt Ihrer moraliſirenden Sentimentalität.“ 
23. 


Hartmann hatte vom Hofe aus ſeinem Pferde nachgeblickt. 

„Gerade als ob ſolch' ein Thier Verſtand hat,“ bemerkte der 
herzutretende Verwalter, „es ſah ſich noch nach Herrn Hartmann 
um und wieherte, als wüßt's, daß es ſeine beſten Tage gehabt. 
Man ſieht's, Herrn Hartmann kommt der Abſchied auch ſauer 
an.“ 

„Wie ſollt's anders ſein, es wächſt Einem an's Herz, was man 
groß gezogen hat. Ich thu's nicht mehr, daß ich ſelbſt die Verkaufs⸗ 
pferde einreite. Solcher Augenblick iſt doch herb. Nun, gehen wir an 
die Arbeit, bis zum Abend ſind's noch einige Stunden, und ich habe 
den ganzen Tag noch nichts geſchafft.“ 

Oben im Fenſter, unter welchem die Worte geſprochen wurden, 
zog ſich ein dunkler Mädchenkopf zurück. 

„Und der ſoll kein Herz haben ?“ flüſterten Mariettas Lippen 
und ſie legte die Hand auf das eigene, als wollte ſie damit ein un⸗ 
nennbares, nie gekanntes Wonne⸗ und Wehgefühl niederdrücken, 
das es plötzlich durchzuckte und ihr dennoch Thränen in die Augen 
trieb. 

Sie horchte auf die näherkommenden Schritte und eilte zur Thür. 
Aber der Muth, dieſelbe zu öffnen, ihm gegenüber zu treten, fehlte 
ihr. Sie ſtand noch unter dem vollen Eindruck der eben erlebten 
Waldſcene, ſeiner finſteren Unnahbarkeit, und doch hätte ſie ihm gerne 
gedankt, ſo gerne ihm etwas von dem überſtrömenden Glücksgefühl 
ihres Herzens verrathen, ihm geſagt, daß ſein Wort, zur rechten Zeit 
geſprochen und befolgt, ſie vor einem unabſehbaren Unglück bewahrt. 
Denn das war es doch wohl, was ſie augenblicklich ſo wehmüthig froh 
machte? War's etwas Anderes ? Thörichtes, unerforſchliches Herz, noch 
kannte ſie dich nicht. 

Reimer hatte ſein Zimmer betreten. Auf dem Schreibtiſch lagen 
eine Menge Briefſchaften, welche des Morgens angekommen, ſonſt gleich 


Herr werden dieſer unfruchtbaren, unklaren Melancholie und bangte 
doch bevor, ſie in das lichte Gewand der Wahrheit und Klarheit zu 
hüllen. 

Abergläubiſch war er nicht, nichts weniger als das, als ſich jedoch 
plätz ich die Stimme des alten Thurmdieners hören ließ und in fein 
lebensfriſches Denken der Name feines unglücklichen Bruders hinein ⸗ 
klang, überkam es ihn wie eine drohende Ahnung und er ſchrak zu⸗ 
ſammen wie ein Kind, das einen Warnruf hört auf verbolenem Wege. 


Das Leben, wie es war, nicht wie es die Phantaſie verklärend ge⸗ 
ſchmückt, warf ſeine Schatten auf die gaukelnden Bilder. 


Er trat vom Fenſter zurück, dem alten Diener entgegen. Nach 


| längerem Red.n fuhr dieſer fort: „Es ift mit dem Herrn Doctor, 


meine ich, ſchon ſeit Längerem anders. Sonſt arbeitete er halbe Tage 
in ſeinen Schmelztiegeln und Töpfen herum, ohne ein Wort zu ſpre⸗ 
chen, ohne um ſich zu blicken, als gälte es das liebe Brod zu verdie⸗ 
nen, jetzt nimmt er ſie kaum noch in die Hand, ſteht an den Fen⸗ 
ſtern umher oder liegt ſtundenlang mit den Armen auf der Brüſtung 
des Thurmes und guckt in die Ferne. Dann mal wieder fängt er an 
mit mir zu reden, als wäre er der vernünftigfte Menſch auf Gottes 
Welt. Jedes Wort hat Verſtand. Man bekommt Luſt zu reiſen, 
ſpricht er von fremden Ländern. Herr Gott, wie er das ausmalt! 


Aber ich frage nichts und ſpreche nicht dazwiſchen, es kann ja ſein, 


daß man unverſehens etwas trifft — na, heute wie geſagt, kam er 


von ſelbſt auf die Inſel zu ſprechen, aber er blieb ganz ruhig 


dabei. — Na, und der Körper, der wird immer 
Unſer ſchöner, junger Herr Gottfried, wer 
dacht!“ 

Es lag in den einfachen Worten des alten, treuen Dieners 


hinfälliger. — 
hätte das früher ge⸗ 


‚ ein trauervoller Schmerz. Unter feinen Augen, als er noch ſelbſt 


jung und rüſtig, waren die Söhne dieſes Hauſes aufgewachſen zu 
friſchen Knaben, blühenden Jünglingen, und nun, kaum hinausgezo⸗ 
gen in die Welt, kehrte der eine als ein alter Mann zurück, weit 
älter anzublicken, als er ſelbſt, der Greis. Und anſtatt, wie er 
gehofft, eine neue Generation heranblühen zu ſehen, war es ſeine 
Lebensaufgabe geworden, dieſen vom Sturm des Lebens zerſtörten 
Stamm zu hetzen und zu pflegen, wiſſend, daß die treueſte Pflege 
es dennoch nicht vermöge, demſelben die einftige Kraft und Blüthe 
zurückzugeben, daß es nur eines leiſen Hauches bedurfte, den einſt 
ſo reichen Geiſt dieſes Mannes auszulöſchen, leis und ſchnell wie 
eine Kerze. 

Das war ihm ein Lebenskummer geworden, denn er fühlte ſich 


mit der Familie verwachſen, wie ein dazu gehöriges Elied, als welches 
er auch von ſeinem Herrn betrachtet wurde. Aber Reimer ließ un⸗ 
gern rühren an dieſe wundeſte Stelle ſeiner Seele. Er war es ge⸗ 
wöhnt, wenn ihn Leid traf, es ſtill auszuringen. Er war nichts 
weniger als mittheilſam und liebte es nicht, Andere in ſeinen Kum⸗ 
mer hineinblicken zu laſſen. Indeſſen heute befand er ſich in einer 
für alles Innerliche empfänglichen Stimmung. Er ließ den Alten 
re ließ ihn an eine lichte, an eine ſchmerzvolle Vergangenheit 
rühren. 


„Wenn ich das Kinderbild ſehe, da über Ihrem Schreibtiſch, 
Herr Hartmann, wie Einem dann Alles wieder einfällt! Ein kleiner 
Junge noch, aber wild und ausgelaſſen wie Keiner. Kein Baum zu 
hoch, und gerad' vom Thurm oben hat man ihn nie runterkriegen 
können. Er wollt' die Welt ſehen und, wohin die Sonne ginge, jo 
weit wollte er auch reiſen, wenn er erſt groß. Und wenn ich ſagte: 


Gottfriedchen, da, wo die Sonne finkt, da geht's gerade erſt recht 
weiter, — ſo reiſe ich auch weiter, immer mit der Sonne, ſagte er, 
durch alle Länder. — Und jetzt ſteht er da oben, alt und grau und 
hat alle Länder und die halbe Welt geſehen, und“ — es zuckte ſchmerz⸗ 
lich um die Lippen des Alten, — „und hat ſich daraus den zerſtörten 
Geiſt und das kranke Herz mit nach Haus gebracht. Wär er doch 


niemals hinausgezogen in die Welt!“ 
Reimer hielt in ſeinem Gange inne. 


„Ob es dann anders geworden wäre, wer will darüber rechten. 


Sein aufgeregter, ſchwärmeriſcher Geiſt wäre derſelbe geblieben, auch 
hier hätte ſein Herz erkranken können. Ich denke dabei an den alten 
Mann, der in die Wüſte geflohen, um dem Todesengel zu entgehen. 
Unſerem Geſchicke enteilen, wohin wir auch fliehen, das können wir 
Menſchen nicht, es trifft uns doch.“ 

Der Alte nickte. 

„Ich glaube“, ſagte er leiſe, „der Tod, der läßt auch bei ihm 
nicht lange mehr auf ſich warten.“ 

Es folgte ein ſchmerzliches Stillſchweigen. Dann ſagte Reimer: 

„Ich werde an die Aerzte ſchreiben und dieſe Zeit recht oft dort 
oben hinauf kommen, alter Chriſtian. Geh' jetzt voran, ich folge Dir 
ſogleich.“ 

Als ſich die Thür hinter dem Alten geſchloſſen, trat Reimer an 
eine an der Wand hängende Geige, nahm dieſe in die Hand und 
murmelte: 


„Was ſoll die noch hier! Rühr ich fie je anders wo an, als da oben 
im Thurme? Da mag ſie auch bleiben, ihre Töne ſollen ihm die 


letzten Lebenstage erheitern. Dir, mein Bruder.“ 


Der Abend dunkelte herauf, da ſchritt er langiam dem Thurme i 


zu. Die Stiegen, die ſein ſchwerer Schritt traf, knarrten, ſonſt herrſch⸗ 
te hier Grabesruhe. 

Gegen das Kreuz des offenen Fenſters, durch das man weit in's 
Land hinaus ſah, lehnte die Geſtalt des Irren. Der Abendwind 
wehte in den Vorhängen und ſtrich durch ſein graues Haar und das 
ſcheidende Sonnenlicht, ehe es ganz verſchwand, lag noch mit leiſem 
Schimmer auf der edlen Stirn. Er blickte nicht auf, als Reimer 
ſeine Schulter berührte, und einen Augenblick ſtanden Beide ſchweigend 
nebeneinander. 

Von der ſprechenden Aehnlichkeit früherer Jahre war nichts mehr 
zu ſehen. Die ehemalige Schönheit dieſes kühngeſchnittenen Geſichts 
konnte nur geahnt werden. Gelb und eingefallen war jetzt die Haut 
und der Blick der blauen Augen fo ſonderbar matt und jelten aufs 
leuchtend. Dagegen verrieth die Stimme den ſonoren Tonfall des 
Bruders. 


„ſo, Du biſt'e, Reimer, ich hatte Dich auch erwartet.“ 


„Ein ſchöner Abend, Gottfried, ich glaubte, Dich auf der Zinne 
Dieſen 


zu finden.“ 

„Nein, ich betrachte den Sonnenuntergang von hier. 
mattvioletten Schimmer wie heute ſieht man ſelten hier, drüben 
immer.“ 


Reimer ſchwieg. Ein Geſpräch, das ſich auf die Vergangenheit, | 
auf feine Reifen bezog, pflegte er niemals anzuregen oder zu unters | 


ſtützen. Er rollte einen Seſſel an's Fenſter und ſagte: „Sicherlich 
haſt Du ſchon lange geſtanden und biſt müde. Komm', ich ſetze mich 
daneben und erzähle Dir etwas. Unſere Ernte- Busſichten find gut. 


Der Weizenertrag wird dieſes Jahr ein Drittel des vorjährigen über⸗ 
ſteigen und für meine Ziegelbrennereien find mir bedeutende Aufträge | 


gemacht.“ 
Der Bruder hatte ſeinen Kopf gegen den 
und machte eine abwehrende Handbewegung. 
„Laß das, Reimer, es langweilt mich.“ 


Stuhlrücken gelehnt 


Nach einer Weile, während er zerſtreut in die Ferne geblickt, 


ſagte er: „Es iſt heute der Jahrestag, als mein Auge zum erſten 
Mal den Libanon erblickte. Ich hatte das Alpenglühen in der Schweiz 


Fesarteps w Hazaren Jeonozzzz 3oHep®. 


„Chriſtian“, ſagte er, und als plötzlich der Gutsherr antwortete, | 


Kosnozeno Ueusypow. 


vergeblich erwartet, hier ſah ich etwas Entzückendes. Es war ein 
| arandiofer Anblick. Unſer Schiff entfernte fih mehr und mehr von 
| den felfigen Meeresgeſtaden Syriens. Die wurden zu Hügeln, als 
plötzlich bei einer Wendung der majeftätiihe Libanon uns entgegen⸗ 
leuchtete, mit ſeinen Schneeregionen, ſeinen 8000 Fuß hohen, ſchim⸗ 
mernden Gipfeln. Stundenlang, bis in die Nacht herein, hatte ich 
dies herrliche, wunderbare Panorama. Sah am Fuße des Berges das 
Thal der Cedern, tauſendjährige Rieſen. Die Sonne ging unter und 
Alles flimmerte in rofigen Gluthen. Die Lichtreflere am Horizonte 
find gar wicht zu beſchreiben, und als Alles ſchon in tiefe Schatten 
gehüllt war, leuchteten noch lange die ſchneebedeckten Bergeshäupter. 
Dann kam die Leuchte der Nacht. Der Mond im erſten Viertel. Ich 
weiß, die ganze Scheibe war eigentlich ſichtbar, denn der Schatten iſt 
fo hell, als wär' fie mit einem feinen, ſchwarzen Schleier bedeckt. — 
Der Mond iſt auch mein Freund. Er leuchtete in einer Nacht, o, in 
einer Nacht, die ich nie vergeſſe. Soll ich Dir erzählen — von Ma⸗ 
caria, Cypern, dieſer wunderbaren Inſel — ?“ 

Er hatte ſich vorgebeugt, die Hand des Bruders ergriffen und 
mit plötzlich belebtem Ausdruck geredet. 

Reimer antwortete mit feſtem Blick und ruhiger Miene: 

„Ich hatte meine Geige mitgebracht. Lange iſt es her, daß Du 
ſie gehört. Laß mich jetzt ſpielen, hernach ſollſt Du mir recht viel 
erzählen. 

Chriſtian brachte das Inſtrument und der Gutsherr fuhr fort: 
„Du ſollteft ſelbſt wieder Mufik treiben. Was kannſt Du noch? Ver⸗ 

ſuche es einmal.“ 

Es erfolgte keine Antwort. Der Kranke hatte ſich wieder zurück⸗ 
gelehnt und mit fernſchweifendem Blick ſaß er ſtill und ruhig da. 
Reimer begann zu ſpielen. Erſt einfache Weiſen, dann vertieften ſich 

die Klänge. Von Meiſterhand geſtrichen, entfaltete ſich ein 
wunderbares Spiel, ernſt, klagend, ringend, verſöhnend, mit gewaltigem 
Ausdruck in die Seele des Hörers dringend. Noch jedes Mal hatte es 
auf den ruheloſen Zuſtand des Kranken ſeine Wirkung geübt. Die 
kranken Ideen traten dann zurück und zuletzt ſtellte ſich eine körper⸗ 
liche, angenehme Müdigkeit ein, die den erſehnten Schlaf früher als 
ſonſt herbeiführte. 

Es war Nacht, als Reimer den Thurm verließ. Ein ein⸗ 
ziges Fenſter im Hauſe war noch erhellt, und ſcharf gezeichnet mußte 
dem Vorübergehenden die Geſtalt der jungen Marietta entgegen⸗ 
treten. 


24. 


Alle Verſuche der armen Frau Bechthold, Kunde von ihrem 
Manne zu erhalten, blieben vergeblich. Die dürftigen Habfeligkeiten 
der kleinen Familie waren bereits verpackt, das kleine Anweſen ver⸗ 
kauft, die Ankunft bei den Verwandten, welche an der See wohnten, 
angemeldet und morgen in aller Frühe ſollte der Aufbruch in die un⸗ 
bekannte Ferne, in ein fremdes Aſyl vor ſich gehen. Das Herz war 
ihr ſchwer. So klein das Fleckchen, was ihr bisher gehört, ſo arm 
es war, es war ja ihre Heimath geweſen, die Heimath, für welche 
der Arme, wie der Reiche und Vornehme, eine inftinctive Ans 
hänglichkeit, ein gleich tiefes Gefühl beſitzt. Aber die Frau be⸗ 
101 neben dieſem ebenſo ſtark ausgeprägte Rechts⸗ und Ehrbe⸗ 
griffe. 

Sie wußte, daß auf ihrem Namen hier Schmach lag, und bis 
zur Unterträglichkeit waren ihr die ſcheelen Blicke, die gebäffigen, 
zweideutigen Bemerkungen unnachfichtiger Nachbaren geworden, denen ſie 
ja mit dem Verlaſſeu der Heimath für immer entging. 

(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Macht der Gewohnbeit. Vorſtand eines Geſangvereins 
(der vor Kurzem eine Jagd gepachtet), zu ſeinen Jagdgäſten, als ſie 
am erſten Wal dbogen angelangt find: „Meine Herren, ehe wir das 
edle Waidmannsvergnügen beginnen, wollen wir erſt den ſchönen Jagd⸗ 
chor aus dem „Freiſchütz“ fingen I" 

— Durch die Blume. Dramatiker: „O, mein Stück wird 
heute Erfolg haben!“ Director: „Das hat Ihnen wahrſcheinlich „die 
Naive“ geſagt!“ 

— Aus den Minen. Erſter Goldgräber (aus der Zeitung 
vorleſend) : „Da ſchreibt der Tingel⸗Tangel⸗ Director Smith, daß er 
das Publicum erſucht, um Störung zu vermeiden, nicht mehr auf 

den Clavierſpieler zu ſchießen.“ — Zweiter Goldgräber: „Was, nicht 
mehr auf den Kerl ſchießen ſoll man? Da gehen wir nicht mehr hin! 
Wo bleibt denn da das Vergnügen?“ 

— Splitter. Je verſtimmter ein Clavier iſt, deſto verſtimmter 

find die Nachbarn. 


Sohnellpressendruck von Leopold Zoner 


